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Werte Lesergemeinde! 


Daß ıch Euch diesmal etwas vornehmer anrede als 
sonst, llegt einzig und allein an meinen Jüngsten Träu- 
men. Denn was ich da erlebt habe, hättet Ihr Euch be- 
stimmt nıe träumen lassen. Oder wärt Ihr vielleicht auf 
die Idee gekommen, Euch Onkel Dagobert als „Schwar- 
zen Korsar" vorzustellen oder gar mich, wıe ıch als See- 
räuber „Sandodan'" in See steche? Wohl kaum! 

Dabei war das noch lange nicht alles, was mir ım Schlaf 
an Traumrollen begegnet ıst. Mıt berühmten Opern-Hel- 
dınnen wie „ÄAıda" oder „Carmen" hatte ıch nämlıch 
ebenso zu tun wie mit bekannten Figuren aus Literatur 
und Hochadel. 

Ihr könnt jetzt zwar einwenden, Träume seien nur Schäu- 
me. Aber es kommt immer noch darauf an, was man dar- 
aus macht. Und daß ıch das Beste daraus gemacht habe, 
beweisen die nun folgenden Geschichten: 


Der TraumvomSchwarzenKorsar (Seite 12) 


Alte Liebe rostet nicht (Seite 72) 

Carmen ole (Seite 146) 

Holde Aida (Seite 162) 

Die schöne Francesca (Seite 178) 

Die Perle von Labuan (Seite 194) 
Seid gegrüßt von 










AVORGESCHICHTE 


Pe  - ne 
Onkel Donald ,bıst 
\ | du wach? 


=) 


T Dann wach gefäl- N | | Ihr wagt es, mich zu 
nd 
Tu —— 


Fu 


ligst auf! Es steht was \ 
| Interessantes in der 
Zeitung! 








Du hast geantwortet, 
also warst du wach! Und)“ 
wer wach ist, den kann 
man nicht wecken! 

| Logo, oder? 


NAISN. 7a 


AKyY 
ur lvo - REN, 


Was über Onkel | 
Primus! | 





Daß ihr Rangen auch immer 
das letzte Wort haben 





[ Hier auf Seite drei! Ein riesenlanger \( und? Was geht das 

Artikel! Professor Primus von I 

| Quack eröffnet nach Abschluß seines 

| 48. Vollstudiums als frischgebackener 

Doktor der Psychoanalyse in Enten- 

hausen eine Praxis für Nerven- und Ge 
mütsleiden! Ä 


mich an? 


Erwartet ihr etwa von 
„mir, daß ich da sofort 
\ hinstürze... 


Mußt ihr Racker einem 
stürzen I immer das Wort im Mund 
doch \ I rumdrehn?! 
nicht! _ , 





Also, wenn ich recht verstehe, | \f Ganz im Gegen- 
‚soll ich da jetzt hinsturzen und dem teil! 
Eierkopf zu seinem sagenhaften 


Erfolg gratulieren! Richtig? 





Ja, deshalb solltest 
du Onkel Primus... 












„Die Psychoanalyse ist ein Ver- 
fahren zur Behandlung individuel- 
ler seelischer 
Störungen..." Aha! Und 
Meter? 





FR 


..fragen, ob bei dir eine Störung Ja, spinnt ihr, 
vorliegt, weil du immer solches it — oder was? 
Pech im Leben Ä F 
hast! 









Wenn's hier wo linksrum tickt, 
dann höchstens bei euch! 
Euch werd’ ich helfen! 





Runter da! Kommt nicht 
ın Frage! 


Erst,wenn du ver- 
sprichst, zu Onkel 
+ Primus zu gehen! 





wWielleicht haben 
die Lauser ja 
recht! 2 —- 


Wer weiß, was Onkel Primus 
mir für gute Tips 
geben kann! 


Hallo! Darf ich mich bei dir 3 | | Natürlich, Donald! 


mal auf die Couch legen? N i N 
IND: >77 


Was du für Pech hältst, ist 
teils nur mißverstandenes 
oder nicht genutztes 

‚Glück! 


Wach eindrei- 
viertel Stunden 
„treier Asso- 
ziation‘'... 













Meiner Meinung nach befindest du dich in einem total \ Ja, ja, schon... 
überreizten Zustand, der sich nur mittels einer akkurat aber... 
kontrollierten Schlafkur wieder ins Lot bringen ließe. ee 
Verstehst du 

\ mich’ 7 a1 







Sehr gut! Das Einverständnis des 
Patienten ist bereits der halbe Er- 
folg! Auf denn, Donald! 


Was deine Neffen betrifft, denen er- 
Dim kläre ich die Sachlage, da 
nt, mach dir keine 















Also, abgemacht! Du verbringst die | | = 
nächsten drei Wochen im kontrollier- = N\ — 
— u un u ni 
[ wi - 
— | 3 


ten Tiefschlaf! Macht 
neunzig Taler! =, Sram 
mm 


= 
il 


Was.Donald da wohl 
alles im Heilschlaf 
erlebt?... 


1 


Der Iraum 


Ergıb dich! Du 
bıst mein Gefan- | 










„. : z = ; ui 
ıesmal entkommst Sprucheklopfer! Dir helf” ıch mıt 


N 






Ju dern Schwarzen JA \ deinem Geschwätz vom 
' Korsaren 
nicht! 


Schwarzen Korsaren! 









Ich warne dich! Ge-\ ' 
denke der 
Frist! 


Komm zu dir! Höchste Zeit, dal du 
dich daran erinnerst, was fur eın 
Tag heute ist! 


Komische W|r ß ich doch gleich mal 
Traum! Ob der ra MINE I ee ! 


meiner See- 


nachsehen, der wievielte 
le hilft? AM heute ist! 
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Er hat von einer Frist gesprochen! 
Welche Frist kann er bloß gemeint 
haben? Frist? Frist? = 


Frist! Natürlich! Jetzt fällt'’s mır eın! 
Heute ist der 12. April! 









Das Ganze war ein Warntraum! 
Onkel Dagobert ist sicher 
schon unter 


/ Auch in den Sparschweinen 
der Kinder ist 


Wie soll ich ihm bloß den Taler und 


zurückzahlen, den er mir vorigen / 
Monat auf Treu und Glauben 
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Äber so leicht kriegt 
mich der alte Geiz- 
kragen nicht! 


Da ist er schon! 
Pünktlich wıe 
immer! 





Da reiß' ich lieber 
vorher aus! Sicher 
ıst sicher | 


Je weiter der Ab- 
stand zwischen ıhm 
und mir ist, 

desto bes- 


Ich hab's! Ich 
geh’ zu Herrn 
Dusentrieb! ; 





Herr Duüsentrieb! Hallo! Sind Sie da? 
Sie müssen mir unbe- 
dingt helfen! 


Ich bin mitten in einer großartigen 
| Erfindung! Wenn ich bloß ein 


Lang nicht mehr bißchen mehr Zeit 
gesehen! 


re r 
Gut, daß Sie Hallo, Herr Duck! 
da sind! 





Und Sie? Fehlt Ihnen was? Und ob mir was fehlt! Ich bin wie 
Sie sehen 0 bedrückt r | ımmeı pleite! Hätten Sıe zufällig 

einen Taler für 

mich? 
















Geld? Kann mich nicht dran erınnern, Geld! Hm... ich konnte 
je welches besessen zu haben! Mit dem 4,4 ja eine kleine Notenpresse 
Problern hab’ ıch mich erfinden, aber ıch 
nıe beschäftigt! | Eu | turchte, das läßt sıch 


Wicht zu 


fassen! 
Was mach! 


das schon ? 


Such, Hektor, such! Hier 


a7 
Oje! Da könnte er 


ist er! 


aus komme ıch 
nicht rnehr! Also 
bleibt nur eins: 
hinein in den 
r Schrank! 


Ich bin ver- 

loren! Er hat 
einen Polizei- 
hund dabei! 





" 


a 
%, 


Haaalt! 
Nein! Niiicht! : 
mich nicht 
* gesehen! 


Zu spät! 
Die Maschine 


en Ba bereits! 


il 


pi 
ZI 





f Jetzt werfen sıe mich bestimmt 
N ins Gefängnis, weil ich ihn aus dem 


ER gezogen habe! 












Der arme \ 
Herr Duck! \ 


Das muß ja 
schiefgehn! 7 


Die Polizei! Wie schnell sie 
heutzutage ist! Kaum hat man eın 
Verbrechen begangen, da haben 
sie einen schon ge- Ä 
schnappt! 


daß Donald bei 
R Ihnen ist! 









rischer Neffe sich hier 
' versteckt hält! 





me 
| 
an 


Tun Sie nicht so! Wenn Hektor \ 
„Wuff" macht, heißt das, daß er mei- 
| nen Neffen Donäld wittert! " 
[ Also? Ä 


WNanu? Was wıll denn Ihr Hırten- 
hund won mir? 


Es tut mir ja entsetzlich leid! Aber Ihr ver- / Papperlapapp! Raus mit 
ehrter Neffe Donald ist leider für immer unse- ‚ der Sprache! Wo Ä 
rem Gesichtskreis entschwunden! Sie se- 

—T_ hen mich völlig fassungslos! ,; 


Als er Sie kommen Na also! Auf gut deutsch, 
sah, hat sich der Un- | Bu mein Neffe Donald steckt 
glückliche hier hin- » | hier in diesem Schrank! 


ein gel,üchtet! Ist dem so? 3 











Um Himmels willen, das Bis jetzt funktioniert nur die 
ıst kein Schrank! Das ıst T Hinreise! Die Rückkehr muß ich 
eine Zeitmaschine! Aller- nach artindani 
dings nach nıcht voll 
En ausgereift! 





Hätten Sıe vielleicht die i 
Güte, endlich zur Sache zu vn. auch so! Das wäre 
kommen und mir klar und AH " doch gelacht! 
verständlich zu ant- 





Nein! Bitte | | Sonst sind Sie 
nicht! Zu- re: : | auch verloren! 
rück! ' 





7 Ach du Schreck! 
Jetzt gibt's auch 
I| noch einen Kurz- 
I\ schluß! Was für ein 2 
“schwarzer Tag! / 





Eın weiteres F Es ıst 
Opfer meıner schrecklich, 
Maschine! Da- zwei Personen 
auf dem Gewis- 
sen zu haben! 


Ich geh’ und stelle mıch freı- Ä \ 
willig den Behörden! Helferlein, ME NOT CL ERUR 
bewach solange mein Labor!... 3 
Wenn ıch denke, daß dıe beiden 
„ mindestens 30 bis 40 Jahre 

unterwegs sein 
werden! 


Richtig! Warum ist mir das nicht gleich 
eingefallen? Ich könnte mir ja die Kon- 
struktionspläne der Maschine nach 

mal vornehmen! 





le Also... f 





’ : JR... aha... eine differenzierbare 
Bu. : >= Funktion, deren Ableitung f' auf dem Inter; 

..-t — See vall I streng mono- gr 

en E3 ton ıst. Man bestim- 2 

E Pi In - me dıe Differen- = ra 


tialgleıchung, 


Hier ıst’s ja stockfinstere 
Nacht! Da stoßt man 


Verlassen wır an dauernd ırgendwo 
ciieser Stelle den i an! 
emsigen Herrn 
Düsentrieb und 
sehen eınmal nach, 
was aus dem ent- 
schwundenen 
Donald geworden 
I51 


von außen kam mir der ' ’ 
Schrank gar nicht so groß vor! Oje! Ich rühl mich wie 
Außerdem ist der Boden so BRERRL RAT 
unangenehm gliischig! 
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Zu blöd, wenn man nıchts sehen... 

aua!!! Verflixt! Na, etwas seh’ ıch 

jetzt wenigstens: einen Hımmel 
voller Sterne! 


Nanu? Was isı denn das? Läuft da 
nicht jemand über mir rum? Da 
hört sich doch alles auf! 


ae Eine Klapptreppe! 
Fi = " B j Af 
denn das Licht her: Also echt, das ist der 


Ist da oben in der | komisches Schrank..den 
Decke eine Oft- & ıch je erlebt hab’! 


nung? 
(N Sf nn 4 ä 
\@-- 








Er Fern 2 ’ 
Schrank? Ich weiß nicht...? 


ne u \ch mein' fast, das alles hıer 
—— sıeht eher nach einem ‚ 


_Schiffsdeck “ 2 






TER - 
sollich ihn | Ja, aber erst sehen, || 
| | paar Kröten bei sich! 


„ abmurksen? wer"s ist! 


arm und besitz’ nicht ei- 
nen einzigen 
Taler! A 
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Huch! Wo kom 
die denn plötzlich 


Vielleicht hat er jaein ‘ 


Man kann nie 


Los, rauf aufs 
Überdeck! 





He, Kameraden! I v7 Fi Ist der ko- 
Schaut mal, was wir SEE ==|\ misch ange- 
da unten zwischen den |) 
Vorräten gefunden Ä 

haben! 


3 « machen wir 
mit ihm? 
Daisy?!” 
Du auch hier’? 
Bei diesen 





Was ist denn hier los? Wie 
kommt ihr alle auf das Piraten- 
schiff uber dem Schrank 
von Herrn Düsentrieb? Sag, 

ist das hier ein Masken- 


Hmm!... Gewand und Gebaren Ich hab's! Du bist 


r San 
äußerst seltsam! Wer könnte Ich? Was 


das bloß sein? ein Spion aus redest du denn 
Hispanogal! Gesteh da Komisches? 


es! Los! 


* Und überhaupt, ich wei u 
ja nıcht mal, wo dieses Hispano-) 
gal sein soll! Ich 
kenn’ kein Land, 
\ das so heißt! 


Fe # 
En u Fan ns 
Pet! A 





Dann her 
mit dir! 


Schlimmer 1 
alseın Aall & 


So! Hier hört's auf! G 
| gejoggt! 


)/ Ah, ich bin aber 
A kitzlig! Ich 


x Echt? 
Spitze! 


Herr Düsentrieb! Wo 
sind Sie? Helfen Sie mir! 
Befreien Sie mich von die- 

sem Alptraum! Bitte 

— helfen Sie mir! } 





Na ja, groß ıst sıe 
. grade nicht! Stehı 
was drauf? 


.. NL 


f Ein Kreuzer? Aha, dann wär meine Wenn ich nur wüßte, \ 
\ Vermutung döch richtig! Genau | was... und wär- 
= das ist die neue | 
SD Währung ın Hispa- 
ar 7 nogall 


ER 





| Belehrt den Ge- \/ 
Das ıst der untrugliche Beweis, a! Mit dem groß 
er | fangenen über seıne 

daß du eın Spion bist und ın den | 

A Rechte, und dann 

Diensten des Gouverneurs ; 
; e an dıe 
Don Francesco stehst! . 
t Arbeıl 


ten Vergnugen, 
Käpt'n! 


f Also, paß auf! Du kannst wäh- Das heißt. ich Ja, aber 


rich ertei- h 
len en Eee ei wähle unter vier 
| + j R - 
len, Au Ns jr an > verschiedenen 
Ti de Pt j = 7 E 
see lauchen a5 dur Am Todesarten? 
besten gefällt! 


Also, immer mit der Ruhe, ' 

Jungs! „Gut Ding wıll Weile 

haben!’ würde mein On- 
kel Dagobert sa- 





r Das kleine Sprungbrett 
könnte leıcht unter meinem 
Gewicht zusammen- 
brechen! 


mir ehrlich gesägt zu 
hoch zum Raufklettern!} 


Das ıst immerhin eine 

Entscheidung furs 

Leben, wenn ıch mal 
so sagen darf! 


Nanu? Daunten | 
chnappt ihn,und werft ihn den |) y st jemand! 
Haien zum Fraß vor! | 





Onkel Dagobert? Du N ‚7 Ich hab’dir gleich gesagt, 
hier? Wie hast du mich daß ıch dich erwischen würde! 
gefunden? Bıst du Und wenn's am Ende der 
mir etwa Welt, will sagen,auf einer 
nachge Ä Piratengaleone 


ä Beim Bauch des 
Walfischs! Wer 
kommt denn da? 
Heut jagt ja eıne 
Überraschung 
die andere! 


Hab* ich Piraten: 
galeone gesagt? 





Liebster Onkel! Du konntest Ich und 
fliehen? Nicht zu | lich qut? Du bist so N bleich? 
fassen! bleich! vw 





Bringt sofort seine richtigen Ich verstehe das 3L Vom Regen in 

Kleider, daß er hier wieder /f Ganze zwar nicht, \ die Traufe ge- 

| das Kommando über- aber ich spiele kommen! % 
besser mit! 









Was fällt euch ein? Das ist ein 
Angriff auf meine Intimsphäre! 
| Wie komme ich mir denn 


Weg mit de 
Lumpen! > 
Fe | 


a ı 
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Nur keine Pia deli Hier ist Eure | Ich bin sicher, daß die mich 
ERIROENN omman- jemand, verwech- 


Und hier dein Säbel, _ Mein Säbel? Ah! Gut! | 
Onkel! | Gut! Her da- 4 
% : | | N 


Geschafft! SR 
Euer Komman-| “ 
dant ist be- ! 


Wie legt man denn das 
bloß an? 





\ Ü Halt die Klappe! Ach ja! Jerzt, wo du Das un 
Aber, Onkel : a en 


—— da bist, kannst du | ein 
| Dagobert! | ie N; gleich uber das Los ı Spion? 
Verstehst SS ANTG unseres Spions ent- Y | 
du denn er) scheiden! 


nicht.. 


Verstehe! Wir haben einen Spion an Zu Befehl, Schwarzer 
Bord! Weckt ihn mal auf! \ Korsar! Mit Wer- 


gnugen! 


Das wirkt be- | | Onkel Dagobert,\ / Du wagst es, so mit 
stimmt! wir mussen hier \ dem Schwarzen 
dringend f f{ Korsar zu sprechen? | 








Ich bin zwar überzeugt davon, daß 
er ein Spion ıst, doch zeigt mır zu 
vor die Beweise für seine — 
Schuld! Ordnung muß 
sein! 













(| Ein Kreuzer! 
sehr gut! Her 
j damit! , 


Er muß sıe person- 

lich vom Gouverneur 

bekommen haben! 

Für besondere Ver- 
dienste! 


Tja... man sprach sogar davon, 
daß die Munze in hoher Auflage 
| gepragt worden sei! Jetzt er- 
innere ich mich wıeder 

# ganz genau! 







“Oje! Mein 
Hals! 





Hier! Diese neue hispanogalische 
Munze ist aus seiner Tasche 
gerollt! 





Wie. du 1 Ich... äh... ich habe 
kennst die | ın meiner Gefangen- 
Münzeauch schaft zufällig da- 

von reden 
hören! 


Wenn das so ıst, entfallt 
sie als Beweis! Aber 
wenn er kein Spion isı, 
- was dann? 





| Bringt den Gefangenen her! Wahnsinnsknabe! In was für einen Schla- 
| Wenn ihm der Schwarze Korsar | massel hast du mich da hinein- } 
in die Augen schaut, wird | 4 
er die Wahrheit 
lesen! 





Blinde Passagiere werden nach altern | 
Pıratenbrauch auf Wasser und Brot 
gesetzt und verrichten die niedrig- 

sten Arbeiten an 


Sag nicht "| | | 
immer } u 
Onkel! 





Ich weıl jetzt 
alles uber ihn! Er 
ist eın blinder 
Passagıer! 





Wird’s bald! Fang sofort 
an,das Deck zu 
schrubben! | 


Jetzt nutzt er's 
mal wieder voll 





Ich sehe, du legst dich | ” Der blinde Passa- 
\ ins Zeug! Nur wei- I gier gefällt mir lang- 
: ter so! 


Keuch! Ächz! 


Endlich fertig! d 
Ich bin ge- büse zum Kar- 


schafft! | toffelschälen! 


Dieser alte Leuteschin- | 
der! Natürlich läßter | 
- mich seine Macht als 
Schwarzer Korsar voll 
spuren! 50 eine 
Gemeinheit! — 





Alle Kartoffeln sind 
geschält, Kommandant! | 
Kann ıch jetzt ın 

die Heia? 


Wenn ıch den hohen Herrn persönlich 
zu seinem Schlafgemach geleiten ' 


Es gefällt mir 
nicht, wie er mit 
dem armen 
Gefangenen 
spricht! 


Jetzt tret' ıch 


ihrn in den... 5 \ wiege! Aber da gibt's noch 


was zu erledigen! 
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| Und das alles für eı- 
nen einzigen nıcht 
| zurückgezahlten 
Taler! 


Hat das nicht \ Das mag ja sein, aber ich | 
Zeit bis mör- kann es nicht hinnehmen, 
en? Der Junge | daß von unsrem Großmast 
ist doch tod- noch länger die Farbe 
müde! abblättert! 











Ich weiß 4 
„ auch schon, 


ch muß 
dem armen Jun- 
gen helfen! 





Er hat's gemerkt! So ein Gluck! Sıe hat 
Gut so! : den Schlüssel zur Kom. Has 
’ - = Eh IaArsnl 5 
buse verloren! gibt ‘nen 
Festschmaus 
für alle! 





—] A He! Y Endlich hat | 
[| Hallo! Wach sie kapiert, wer 
auf! j ich bin! 
| 2) En | L L—- E | 
. | . N 
„| 5 We: 
Ü 


Psst! Sonst hört uns noch 
der Schwarze 


Hier ist die Schatztruhe, die | Du hast ja wirk- 


wir beim letzten Überfall lich an alles 
erbeutet gedacht! 
haben! _ 





Zıeh an! 
Feste! 


chen! Du wirst deine 
Kräfte gleich zum 
Rudern 

















Ist das 
nicht romantisch, so 
eine Bootsfahrt 
ım Monden- 
schein? 


gi . 
A ug — Je 


om 
Ei 










Ein Glück, daß | 


Pe —ı 
= — a ’ > 
a ich dem Alten und die- \ 
u ze, ER - sen komischen Piraten 


endlich entrönnen 
bin! 





So freut sich jeder auf seine Weise uber die 
gelungene Flucht... 
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Grummel, grummel... wenn 

mir nıcht bald was einfällt, 

| knüpfen sie mich mor- JE 
a 


gen auf! - 
RN 







Währenddessen be- f 
findet sich der echte | 
Schwarze Korsar | 
| nach immer in einem 
einsamen Verlies in ra Mel 
Hispanogal und war- N 
tet auf seine Hin- 
richtung... 





Da kommen sie! | He, ihr Wärtergesindel! Hört ihr 
' mich? Macht sofort die Tür 
- auf! 


“Immer mit der Ruhe, Freund- Bringt mir Feder und Tinten- 
chen! Ich bin ja nicht / faß! Ich will meinen Letzten 
wa Willen nieder- 
schreiben! 





Pe cler \/ Hoffentlich hat er que 
Gefangene schickt Euch (|6runde, mich ın meı- 
seinen Letzten Wil- nem Schlaf 


Y 


„Da ich morgen meinen Geburtstao ‘ Oje! Der Arme tut mir fast 
begehe, frage ıch hiermit untertänıgst | ' leid! Eine solche Bitte kann man 
an, ob Ihre Exzellenz mir gnäcdiıger \_ selbst einem blutrünstigen Pira- 
weise noch einen Tay Aufschub _ ten nicht abschlagen! 
beı der Hinrichtung ge- _ Schnüff! 
| währt.” Ä 


Schreib, daß ıch den eı- Ihr seid Gebt außerdem dem Koch 


Weisung, er möge eine Geburts- 
tagstorte mit Kerzen vorberei- 
ten, die dem Schwarzen Kor- } 

sar in die Zeile gebracht 
- ff wird! 


nen Tag FSSESENUD —h zu gutig, 
gewahre [ Don Frances- 
co! 





Herzlichen Glück - 
wunsch! 


Am nachsten Morgen... 


\ch hore Schritte! Sie 
holen mich! Jetzt 
ıst alles aus! 


Sieh 
einer an! 















Der Gouverneur hat 
angebissen! 


Guten Appetit, 
Herr Korsar! 


...Verfugt unser holdseliger 
Gouverneur Don Frances- | 
co y Mandarinas im Namen 
des Königs den Aufschub 
der Hinrichtung um einen 
|Tag und wünscht Euch 















Außerdem hat mir die “* 
Torte zu neuer Ener- 
gie verholfen! Nur der 
Not keine Chance 
lassen! 


Damit bin ich gerettet! Der 
Tag Verlängerung reicht mir, um 
den Stollen fertig zu graben! 
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Endlich bin ich durch! Das NS 
muß der Abwasserkanal des Pala- 
stes sein, der direkt ıns offene 
Meer fuhrt! Damit bin ıch 7 
-, so gut wie draußen! 


Nach ein paar 
Stunden fieber- 
hafter Arbeit... 





- Jetzt noch schnell die Mauer 

wieder in Ordnung gebracht! Die 

werden nie merken, auf wel- 
che Weise ich geturmt 





Yivat! Ich sehe Tageslicht! Ich bin auf 
Weg in die Frei- 


dem 
Ge heit! % 





So! Jetzt heißt es 
Ausschau halten 


nach einem Flucht- 


boot! 


Na bitte! 
Ist ja bestens 
organisiert! 


Wenige Stunden 
später auf offe- 
ner See... 
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Was konnte mich jetzt 
noch hindern, meine klei- 
ne Insel anzu- 
steuern] 


Nach dem Stand der Sonne zu schließen, 
müßte ich fast da sein... Wollen doch 
mal auf der Karte nach- 
schauen... 





Sehr gut! Ich bin tatsächlich || | Ich kann's kaum erwarten, mich wie- } 
| auf der richtigen Route! Na ja, der einmal in mein gewohntes Geld- „—“ | 
als alter Korsar! r | bad zu stürzen! \ 


Land! Land in Sicht! Wach 
auf, Donald! Wir sind 
gerettet! 


Bist du Si- 


spiegelung 


ist? 


Tatsächlich! Du W Sehr gut! \ r Da ist sie! 
hast recht! Eine In- [7 Dannru- J| | Meine ! 
„ sel! Das gibt 

mir neue 

Kraft! 





Just in diesem Augenblick... | So, jetzt geht's dem Alten 


u “ Der Schwarze Kor- _ an den Kragen! 
AN Vorwärts! sar mußgute Nerven| | 
haben! Hat die ganze | | 


\ [ Nacht geschlafen wie 
[\ ein Murmel- 


Los, aufwach... } Der Gefangene hat sich in 
| Luft aufgelöst! Das muß ich so- 
Huch! fort dem Gouverneur 
Die Zelle ist | | melden! 


Die Mauern intakt, der Raum hat 
keine Fenster, durch die Tur kam 
m keiner...! Das geht nicht mit 

rechten Dingen zu! 


Was soll jetzt in | 
den Bericht an den 








Ja, das ist sie, 
meine geliebte 
Schatz- 
insel! 







Vor der Insel des Schwar- 
zen Korsaren... 


1/Schau, Donald! 
ist das Eiland nicht 
märchen- ' 





Da ist ja auch der Aufgang! Ich bin 
so nah an meinem Gold, daß 
ich's schon schnüffeln 





Am allerwenigsten 
einer von meiner Mann- 
schaft! Hihil 


Keiner würde je erraten, 
welche Schätze sich 
hier versteckt 





Der Öffinungsmechanismus | Du # Alle Schätze, die ich 
funktioniert zum Gluck noch! ee ın den letzten 25 Jah- | 
Ausgezeichnet! ren von der Beute 

abgezweigt habe, 
lagern ın diesen 

Kellern! 





Und naturlich meine Pisto 
len! Jederzeit schuß 
bereit! 


nn meine Getreuen das 
auch nur ahnen 
wurden! 





Und mei- 
ne allerer- 
sten Säbel 
wachen dru- 
| ber! [> 





Asah! Wie ein Seehund hin- 
einspringen und wie eın 
Maulwurf... 





Inzwischen auf 
der anderen 
Seite der 
Insel... 


Auf dem Piraten- 


schiff ıst ınzwi- 
schen der Teufel 
los... 


Märchenhaft, 
richt wahr, 
ı Donald? 


echt schön! 
Stohn! 


Ich werde Königin dieser Insel, 
und du wirst mein getreuer 
Untertan! 


Ihr nflichtvergessenen Freßsäcke! Wie 


konntet ihr die beiden entwischen £ wir wieder, 


y . Komman- 
_ — dant! 





/ Natürlich kriegen wir die wieder! Aber 72 Hier in diesem Stroh hat 
auf meine Art und Weise! Hektor, Donald geschlafen! Schnüffel 
bei Fuß! 1 |° los 2 


Jetzt zeig, daß du ein echter Polizei- ” Es wird höchste Zeit, daß ich den 
hund bist! Such! Nimm die Fährte verliehenen Taler wieder- 
der beiden Flüchtigen auf! 4 bekamme! Woar- 
Wird's bald! ’ ärtel 
Ä Schnüff!\ Be 
Schnüff! 


Aha! Auf einer Insel hat er sich 
7 versteckt! 
Land in ua 
Sicht! 





funktionieren, wenn 
Machen wir nun | | ri | auch noch ein biß- 
einen Sprung a: ee chen schwer- 
zurück durch , F FT gangig! 
Zeit und Raum — r m - 
und schauen uns 
an, was sich in- 
zwischen bei 
Herrn Düsen- 
trieb tut... 


| KNIRS LAcKı KNIRSCH! / So! Die Tragflügel 

















Ach du liebes Quark! Auf dem 
Ruckflug sind wir ja zu dritt, und 
ıch habe nur zwei Sitze ın dem 
Flugzeug vorgesehen! 
Was nun? 


Helferlein, reich mir mal den 
Schraubenschlüssel! Das werden 







| Hallo, Herr Düsentrieb, 
ist Onkel Donald 
hier gewesen? 


Wo ist = was ist denn 


eine Frage auf 
er? : 


einmal! 
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ef Inzwischen ist es mir gelungen, \ Denkt ihr 
Dann erzählt [ dieses Rettungsflugzeug zu | 
Herr Düsen- | De \ konstruieren, nur habe 
trieb den Kin- k "= 7 ich es aus Versehen etwas 
dern, wie ihre | |, 4 zu klein ge- 
beiden Onkel | [HU ch baut! 
durch eın Ver RR P 
sehen in eine 
Zeitmaschine 
gerieten und 
seitdem ver- 
schwunden 
sind... 


- h ; Dann erklaren 
Sie uns eben 
den Mechanis- 


Wir sind klein und brauchen | Ausgeschlossen! 
nur wenig Platz! Wir erklären Ihr kennt euch 


uns bereit, unsere Onkel | dach mit dem musi 


in die Gegenwart zuruck- Gerät gar nicht 
zuholen! 


Wenn ich's recht bedenke, habt ’ 
ihr recht! Ich könnte eure | { worauf warten! 
Fahrt ja von hier aus I = wir dann 

überwachen! 
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Setzt euch ans Steuer, aber schon So! Jetzt erklär' ich euch den 
ordentlich! Nicht ni D Steuermechanismus! Auf- 
drängeln! — 2 gepaßt! 
= zr .- = 
f 


En m 
=) ee 
rn] 


Wir sind ganz 


- 
[7 —— 


* I 
P\) 


Ich sehe, ihr habt's kapiert! So, Flügel 
hochklappen! 


Schon erle- 
cıgı! War ganz 
leıcht! 


Dann gute 
Reise! 





Inzwischen haben 
sich Donald und 
seine Begleiterin 
auf dıe Suche 
nach einem Plätz- 
chen gemacht, wo 
sie ihren Schatz 
verstecken kön- 
nen... 


Uff! Mir reicht's 
langsam! 


Eine rıch- 

tige Treppe? 
Ja, wohnt 
denn hier 


Da! Da ist eine 


Grottel 


Piratensäbel? 
Komisch! 





| x Schau doch nur‘ 
Wie weit soll ich Donald! Das viele, 
die Kiste denn noch viele Gold! Und al- 
schleppen? les, alles für 
uns! 


Für uns? Ich weiß nicht \7 Hast du was gesagt? 
recht! Sieht eher auswie f Ah, herrlich! Ich bade 
daheim bei Onkel ern im Gold! 
Dagobert! 





Was machst du da? Wie 
kommst du hier rein? 
Rede! 7 


Nanu? Ist da 
jemand? 









Onkel? 
Du hier? 





| „wenn ich nicht jeden unerwünschten 
der in meinem Gold wühlt, zusam- Eindringling eigenhändig 
men mit meiner Nichte? Beim Wal- >> | erwürgte! 
fisch von Askalon! Ich wäre | 
nicht der Schwarze Korsar... | Blubh! Schluck! 
| Hilfe! Würg! 





Erledigt! So, jetzt er- 
klärst du mir, wie du 
hier reingekommen 
bist! 
















Ich geb's auf! | 
Stöhn! | 
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Das kannst du 
nieht machen! 















Wenn du schnell genug 
rennst, kannst du dıe 
Zundschnur mit Meer- 
wasser löschen, wenn 
nicht 
bummm! 





Den hier spreng' 
I ich ın die 
Luft! 









Bahn frei! Jetzt brech’ 
ich den Weltrekord im 


Hurdenlauf! 


Die Zundschnur reicht sowieso | | Rache ist suß! 5oso? Du hast 
nur für die halbe Strecke! Er hat , Haha! Fi ıhn 2150 einge: 
keinerlei Chance, ver- : legt 

stehst du?! 


/f 





Ächz! Keuch! Die ' 
Hälfte hab’ ich! 
Ich muß es schaf- 





7 - -_ 

INanu? Wo bleibt der Wie schrecklich! 

Knall? Ich hör’ Ich will’s nicht 
gar nichts! hören! 





[| Wo kommt ihr | 
\ denn her? / 
Onkel Donald! 
Da bist du ja! End- 
lich! 


Erst mal die Zünd- A Das Flugzeug ist auf \( Dadurch konn- 
Achtung! 5 programmiert! un finden! 


IF Wo ıst 
Onkel Dago- 


bin ich ja 
gerettet! 
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fir müssen Onkel Laßt ihn doch bei 
Dägobert finden, bevor| | denen schmoren! Das sei nicht so 
\die Piraten merken, daß schadet gar | gehässig! 
es sıch um einen nichts! 
7 Doppelgänger j 
handelt! 


Da unten ist die Pirate Sehr qut! Zum Tief- 
_ galeone! > flug ansetzen! T— 





Ein fliegendes \V Das ist ja Zau- 
' Manster! - berei! 





Piratenschiff! 





= \\leine lieben Wir kommen! Halt aus! 
Neffen! 





Na, hast du genug Theater | Ich freue mich ja so, euch wieder- \ 
gespielt, Schwarzer / zusehen! Mehr nach rechts! 





Die Klamotten nehme ich mit! Die 
kann ichaneinen | 
Second-Hand-Shop | 

verscher- 


Beeilung! Verschwinden $ 
wir, bevor die Piraten wie- 
der an Bord klettern! 





Ja, wieso fliegt ihr denn 
noch mal zuruck? 


Wir wallen 
"den Piraten noch 
schnell eins aus- 
_ wischen! 





Na also! Hat zwar ein biß- 
chen gedauert, aber _ 


Sag bloß nicht, du hättest was für 
e ihn übrig ge- 
nd ob! Geliebt 

hab ıch 


Was soll denn \| x ST: Äh \Y Dann seid Ihr 
das bedeu- vr IWW gar nicht er- 
ten? I Ei, ; trunken? 





Ich meine, wie ist denn \/ Und dazu 
noch vollig 
trocken 
seid ? 


das möglich, daß Ihr 
vor uns hier 


Tja... äh... ich... Mun redet 
mal nicht durcheinander, dann 
kann ıch’s euch in 
Ruhe erklä- 
ren... 


Das besorg’ lieber ich! Der alte Gauner hat 
auf dieser Insel einen riesigen Schatz ver- 
steckt, den er klammheimlich an- 


gehäuft hat, ohne uns was, 


zu sagen! 


Die ganzen Jahre über hat er uns beim 


Beuteteilen übers Ohr gehauen! Wer- 

steht ihr? Und die ganzen ergauner- 

ten Schätze hat er hier in einer Grot® 

te auf der Insel gelagert! Ihr könnt 
euch selbst davon über- 


Ein riesiger 
schatz? 


Was fur ein 
Schatz? 


f Moment, Freunde... ich kann alles 
erklären... so redet doch nicht 
dauernd durchern- 





| So 


ist das! 


Oje, Onkel Dagobert! 
Wenn du jetzt da 
unten wärst! 


Dann kannst 
du was erle- 
ben! 


unter den Nagel ge- 
rıssen, während wir 
malochen muß- 
ten! 


tern'' hieß es, 
und er hat 
käassıert! 


Seht nur, 
wie er 
läuft! 


\ 


Wir kriegen 
dich schön 





Doch hier starten 
die Ducks bereits 
zu dem von Herrn 
Dusentriebs vor- 
programmierten 


Rückflug durch 
Zeit und Raum... 





Endlich geht's wieder 


heimwärts! 











ı Tag, Herr Düsentrieb! Da Es hat ge- Herr Duck als Pirat verkleidet? 


sind wir wieder! 





klappt! | Haben Sie vor, auf einen Mas- 
| | kenball zu gehen? 


Ich erklär's Ihnen] | Das war ein Ich bin 


gleich! 





tolles Aben- schon sehr 
gespannt! 


..und so sind wir dank | [ eh danke Ihnen |Schon gut! Schon 
Ihrer Zusatzerfindung wie- | | aus tiefsten Her- 
der heil zurück- zen, lieber 
gekommen! | 


Moment! Wo ist denn Donald / Doch nicht wie- 
schon wieder hin? | der in den 
. Schrank? 


Hektor, bei Fuß! Donald wird sich doch nicht einbilden, | 
Wird's bald! daß ich über der ganzen Ängelegen- 
— | | heit seine Schulden beı mir 
| vergessen hätte? 





Sagt nur, euer Großonkel 

will in diesem Aufzug 

öffentlich herum- 
laufen? 


Sieht ganz Sogar den 53- 
so aus! bel hat er da- 


sein Geld geht, 
kennt er 
nichts! 





| Hab’ ich dich endlich! 
Stehengeblieben! Fru- 
| her oder später erwi- 
sche ıch dich ja doch! 
Und dann zahlst 
du! 


















Der Alte ist 
noch schlimmer als der 
schlimmste 

Seeräuber! 















eg 


Alte Liebe 
rostet nicht | 


Ver Dioep 








Hoch droben ın schwindeln- 
der Höhe ragte einst uber 
einem reißenden Wildbach 
trutzig die stolze Burg des 
Ritters Dagobald zu Dago- 
burg empor, eines alten 
Hagestolzes, mit dem weil; 
Gott nicht qut Kirschen 
essen war 












v Won mır aus! Aber 
Wurfeln wir nıcht wıeder schum- 
Die Dienerschaft des mal wieder? & r 
Burgherrn setzte sich = 
aus einer Bande lebens- 
Hlustiger HRauhbeine zu- 
sammen, die nur von 
dem einen Wunsch be- 
seelt waren, diesen al- 
ten Geizkragen eines 
Tages nach Strich und 
Faden auszuplun- 
dern... 


| Willst du da- \/ Mann, nun tu | 
mit sagen, 4 bloß nicht so schein- 
daß ich euch heilig! Wir kennen 
ausneh- A dich! 


Wir würfeln Dann ge- 
um das Gold & winn ıch 
vom Alten! \ sicher! 


Wenn hier wer den Zaster 
kriegt, dann sind's wir Heut ıst mein schwarzer 
alle drei! Tag! Ich spür’s! 





Was heißt ‚dein‘ ! Die alte Schachtel und 
schwarzer Tag! U 7 ee 2 der Allesfresser! 
Schau mal - an | Bi u u 

runter | 


ie ‚ 4,7 Kriegt die denn 
| Dieser unfeine Ausruf ; #f dl nie genug von seinen | 
alt dem Edelfräulein - 2 ı £ Abfuhren? 
rigitta von Berlingen | { ae FIT | 
| und ihrem Vormund, le, | FE -— ef Frag lieber: Wann 
dem Ritter Franzl,der |_ : ne kriegt der endlich 
tagtäglich für die Dame / ° 


i | u Be | L u mal genug! 
um die Hand des Burg- ’ ’ Be 0) ' genug 
herrn anhielt.,. en a \ | 












Schaut mal, 
der Geier da oben! 


nn WB Wer gehtsie 


heute anmel- 

















Wenn Ritter Dago- | Phänomenal! I Ee3= . = 
balds Mannen vor Er | _ == 3 fu € 

etwas zitterten, 7 a. .  ı “ 

dann vor der Auf- | “ E)_ em 
gabe, ihrem Burg- | ee — 

herrn die Ankunft 7 Ar A 

dieser unliebsamen hb = Er wi; 
Gäste zu melden... 


Wo denn? Ich 
kann nichts se- 
hen? 












‘ Du spinnst ja! Wo 
soll da ein Geier ge- 
flogen sein? 
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Hast du denn nicht 
den Trick bemerkt? 








| Der Gauner wollte sich doch nur | N 
| aus dem Staub machen, damit wir 
den Besuch melden 
mussen! 


Und dann bist du vor lauter | 
Eile gegen die zune Tür gerannt, 
Freund! 





N 






So! Dafür gehst du zur Strafe diesmal 
zu unsrem Herrn! 





u 


Im „Wohnzimmer” der Burg 
geht Ritter Dagobald seinem 
Lieblingshobby nach 


“ Schön bist du ge-" 
/ worden, Türmchen! 
[| Einmalig! Na ja, ich 
N] hab’ auch qute drei 
\ Wochen an dich hin- 
gearbeitet! 
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Eine einmalige 
Konstruktion, für 


| Dem Bedienste- 
ten dagegen 
schlottern bereits 
die Knie vor 
Angst, seinem | 
Herrn die Schrek- |\ 
kensmeldung 
überbringen zu 


Was ist? Liegt etwas Be- 


Wer murmelt da hinter mi shrnrläres Vor? 


Ach, du bist's? 


' Also, da war 
Vor lauter Ängstf eben noch ein 
ist sogar die | 
| Nachricht ver- 


Li 
er 


= m i 
er; - E 
a N, 
a E 
ey 


er 





Ritter Dagobald zeigt wenig Ge- 
duld mit der leicht verstörten 
Haltung seines Untergebenen... 


Brigitta ist vor dem Tor! 














Ihr wißt, daß ihr ihren 
Besuch höflich aber be- 
stimmt abzuweisen 






Doch der 
Burgherr 
faßt sich 
schnell! 





| Mit Höflichkeit ıst da Wenn ıhr uns mehr Handlungs- 
| | nichts zu machen! freiheit gäbt, wär's kein Pro- 
| 






‚blem!) 





Keine Widerrede! 


= /...würde mir dann für den Schaden 
aufkommen? Los jetzt! Sag 
\ eilends Bescheid! 














— = Tr - —— —— 
Und so ent- ‘' Schönen guten Mor- 
























Y fedigt man gen, ällerseits! | 
sich der un- 7/7 
Wunsche wohl geruht 


cdankbaren 


Aufgabe zu haben! 





Die ungewohnte Hof- 
lichkeit kommt mir ver- | 
= dächtig vor! Nun, wıe 

| dem auch sei...! Kundigt 
uns bei eurem Herrnan! 





Ja, kündigt 
uns an! Mein Ma 
gen knurrt! 





Ä Hab’ ich recht gehört! Die Dame / Genau das ist “ 
wünscht den Ritter zu sprechen? _ \ ihr Begehr | 








Unverschämtheit! Was 
soll das blöde Ge- 
lächter? 












Ich lach’ 
mich ka- 
‚ putt! 


Maänn! Das ısı 
ja zum Totlachen! / 
Häarharhar! 







Ja, er ıst 
leıder ver- 
reist! 


“ Weit weg, Kreuz 
zug ins Heilige 


Ja, natürlich! Wir warten! Auch wenn’s| 
ein paar Jahre dauern sollte! 


Na schön, dann wer- Wie bitte? 
de ıch eben hier auf | 
ihn warten! 








’ Vielfraß! Wenn du meinst, du 
könntest hier unsere Lebensmittel- 
vorräte auffuttern, hast du dich | 
geschnitten! 


Y“ Was fällt dir ein, bei meinem Vormund 
einen solchen Ton anzuschlagen? 





Mir reicht's! Jetzt wird gehandelt! 


Komm! 





Wir haben uns vielleicht 
nicht richtig ausgedrückt! 
/r\ Ritter Dagobald hat uns 

bei Strafe verboten, je- 
manden worzuläassen! 
„Wer esauch seil 7" 


Moment, so nicht! 

Du weißt, wir sollen 
immer schön höflich 
bleiben! 














Ich wıll ıhn 

aber unbedingt 
sehen! Habt / 
ıhır verstan- | 







Nichts zu ma- \ 
chen! Nur uber 
unsere Leı- 





Wie? Ihr wollt 


doch nicht... 


F 
3 
pe 
— 


= 
S 


Glaubt bloß nıcht, daß ich mich so leıcht 
abwiımmeln 
lasse! 









| Uff! Ste muß abgezogen 
sein, sonst wäre sie längst hier! |] 
Mal wieder Glück ge- Bi 


EI 


















Was habt Ihr mit mei- i 







| Ganz ein- 
nen Dienern gemacht? / fach! Die 
Sie hat’s ge- Gesteht es! “ hab" ich Mo- 





schafft! res gelehrt! 
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Dann, aus Angs 
um seinen scho- 
nen Munzturm! 







ei u 


Äh... ja, natür- 
lich... ach, komm 
‚doch bitte hier 
raus... vorsiıch- 





/ Weißt du, wenn wir { 
erst verheiratet sind, 

i ersetz' ich alle dreı 
i durch echte 






















 — 
Ach, wıe 
romantisch! 


\ Papperlapapp! Ich 
wollte nur nicht, daß 
| der Turm eın- 


zeitlebens ım gol- 
denen Turm ge- 
fangen ge- 











Oh! Da steht eine 
Münze vor! 















a, 
rer 


u, 8 | 
y . eit “2 
a2, 


f Du Ärmer! Komm, 
ich zieh’ dich 
raus! 








Wenig spater sehen 
sich die drei Ge- 
treuen des Burg- 
herrn dessen un- 


gebändigtem Zorn 
ausgeliefert... 


Wenn ich nur wüßte, 
wie ich euch am schlimm- 
sten bestrafen könnte! 





Der eine ißt mir meine Vorrats- 
schränke leer, die andere küßt mich 
von oben bis unten ab! Und alles 


nur, weil ihr meine Befehle nicht 
ausgeführt habt! 












Ich konnte euch ın Öl sıeden... aber 


cas kame zu 


Eine andere Möglichkeit wäre, \ Aber bei den heutigen Preisen 
euch auf einem Holzstoß zu rö- Pro Raummeter Holzi Aus- 


sten! Ja, das ei E geschlossen! _ 
ist's! < 


* Jetzt hab’ ich die. 


Ritter Daygo- Lösung! 


bald grübelt 
und grubelt 
und sieht — 
wie s oft im 
Leben geht — 
den Wald 
vor lauter 
Bäumen 
nicht... 
Doch auf 
einmal 











— ] 
Doch just in diesem Moment 
zieht draußen vor der Burg 
ein fahrender Sanger vorbei! 
LWohl in der Absicht,dem 

1 Burgherrn fur ein warmes 
Süppchen seıne Lieder zu 
ahör zubgingen... __ 



















Oje! Meine 
Fensterscheibe! 












‚Ver weils, viel de 
ich hier einen kunstsinnigen 
Burgherrn, der mich in seı- 
seinen Hofstaat auf- + 
nımmt! 







Meine Münzen! Der Sack! 
gehört mir! 











f Der Arme! Hoffentlich \ 
ist ihm nichts pas- 





[ Noch ganz! Bin 
ich froh! ! 


Laß dich Das ist ja Ritter Dago- 
umarmen, . bald, der Burgherr! Weich 
du mein % 4 ein Zufall! 

Schatz! | 


Seid untertä- 
nigst gegrüßt, 


edler Gon- | 


[7 —— zu - = — 
" Gestatten, Donald von der Anten 








nald laßt 
sıch 50 
rasch 


Geh mir aus it nicht ent- 
| mutigen... 


den Augen! 








Hört Euch doch 
mal eine Kanzone 
von mir an! 


Beglucke lieber 
andere mit deinen]; 
Liedern! 


‘Doch Do- 








Ich kann dichten, 
singen... 












Die einzige Musik, 
die mir gefällt, ist 
das Klimpern mei- 

ner Munzen! 












Verschwi nde, du 
alter Änge- 


Wo bleibt da die höfische 
Galanterie? 


















Was heißt hier ‚„höfische Galan- 
terıe''? Die Leute fordern einen 
ja geradezu zu Grobheiten Ä 
heraus! 


| Moment! Der Knabe hat 
| mich auf eine Idee ge- 
bracht! Natürlich! 





' Der soll mir Brigitta vom Nicht böse sein! Manchmal 
- Halse schaf- | |geht einfach meın Tempera- 
fen! “ | | ment mit mir durch! 
Pardon! 





Ich brauch‘ | Du sollst mit deinem Gesang eine 
Euch namlich Dame erfreuen, die hier regelmä- | 
Big meine Burg belag... ich meine 

| besucht... Eine wun- | 

fa derschöne Frau... 
: aa: 









Im Ernst? 
Nie das? 





—, m —_ — RER 


Eine wunderschöne Frau’ Oh 


. 1 
N gern! 


Ich hol’ nur meine Mando- 
lıme! ‚ 












f Kommt, Vöormund! 
ıesmal halt uns keinen 









Di darauf steht B f 
- gitta von Berlingen ” T 


D 
auf! Huch! ’ 
erneut wild ent- Such Ä 
schlossen vor dem ı , Stets zu Ihren Dien-\ 
r- we | sten, edle Dame! Bit- 


Bien, näherzutreten! Rit- 
EN ter Dayobald erwar“ 
tet Euer Hochwohlge, 
hören bereits mit 
Ungeduld! 


Dir 

















Nanu? Wie kommt e5 ZU ngewohnt? Kommt! 


der ungewohnten Hof- lie hat man Euch 
lichkeit? N anders empfangen 
edle Dame! 
| Oh, bitte sehr! 


M 7) £ Unter der Linde auf der Heide, 28 
\ Wenig später Wo unser beider Lager war, 4 
| Wrack, ai Fr y Da könnt ihr finden, 2. 
F ASchön gepflückt, Blumen und Gra Ss 


Das hält man ja 


im Kopf nicht f Könnt Ihr noch eine Zugabe überneh- 


men, junger Mann? 
Mit dem aller- | | 
größten Ver- 








Ich gestatte Euch, die Gräfin Brigitta 
in meinem Namen zur Burg Berlingen 
zu geleiıten! 


Keıne Widerrede! Be- 
gleite sıe mit deinen 
sußen Wei 

sen! 














5 
| |So gesehen, kann es für einen 
Minnesänger nichts Schöne- 







Kufßte se mich? Woh 

OO Ftausendmal Y 
gengaradeif Seht, wie | 

—#rot mır der Mund ist! 
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7 4 ..niemand darf das I Das ıst ja schreck-\ 





Um die 


















Nachtruhe en als sie und ich A lich! / 
der Anlieger X en ee 74 \/ 
"dagegen ist Tandaradei' 

es gesche- 














=] 
/ Diesen Liebesdienst wird mir der 
Herr gewiß reichlich 
belohnen! 


Gleich mußte die Abzweigung 
Tags kommen! 


darauf 








Ah, seine Leibdiener! Na, von 
denen möcht’ ich nicht 
vermöbelt wer- 
den! 
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a | 
Schluck! Ich glaub’, die haben's FHasch überlegt Donald, ‚ein Ge! 
auf mich abgesehen! /__, was er wohl falsch ge- wissen ist 

“ = macht hat.. rein! 


Wenn die 
mir nun 
was tun? 


Reiß dich zusammen, } 
Memme! Die lassen 7 





Wo willst du denn Hier wird nicht einfach so vor- 
| / beigerannt,, sondern artig fürbaß 
geschritten! Ich denke, du bist j 
ein fahrender Sänger! Da Ä 
“ mußt du doch wissen, was 
"a sich bei Hofe ziemt! 





Er soll ja bei unsrem Herrn gut änge- | Nun ja, der junge Galan soll die scho- 


sehen sein! Trotz der komischen Ge- ne Brigitta von Berlingen kom- 
ruchte! rg promittiert haben! 





... ch hab’ mich genau an die 
Anweisungen eures Herrn ; er da von sich gegeben 
gehalten! hat! Ganz schön lei- 
BER denschaftlich! 





Ihr wißt ja, wie di | \ Ah... und was F 
Leute gleich reden! soll das 
Also, wie gesagt... | | heißen? 


Da fragst du noch? 
Ich denk’, du bist 
eın Ehren- 











Re a A 
Die Leibdiener 
haben ıhren 


| |\r Auftrag ausge- 
fü An | 
a 











Ich versteh’ nicht... 














He... Mo- 
ment! Wartet! 
Ihr könntdoch 


Tu nicht so bläd! 
Heiraten mußt du 
sie! Klar? 














u Wie bitte? 
Bleibt sofort 
stehen! 






| Yom Mut der 
Verzweiflung 
getrieben, 
wächst Donald 
von der ÄAn- | 
tenweıde über 
| sıch selbst 
hinaus... 









Bitte hört mir einen Augenblick zu! 

Ich kann die Gräfin nicht heiraten, 
weil ich bereits einer anderen ver- 
sprochen bin! 







Yıvenndu nichtnoch 

die Gräfin heiraten 
mußtest, hatten wir 
dich längst zur 7 
Schnecke ge- 
macht! 


Ah, entschuldigt 
bitte meinen for 
schen Ton! 








Glaubst du, das ınteres- 
siert hier einen? Du heira- 

test die Gräfin und da- 2 
j mit bastal 
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Auf der 
Burg Ritter 
Dagobalds 
dagegen 
herrscht 


eitel 
Freude.. 





Das heißt, wenn ich's recht 
bedenke, tu ich's lieber 
- nıcht! Es könnte euch 
verderben! 


Das werde ıch 
euch lohnen! 












I Jr = e r " 
' / Wie soll ich das alles nur meiner 
geliebten Daislinde erklären! 
Seufz! 
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- 


rn 
hd 


| Antenweides Herzens- 






a 














1 _ öl 
‘Dem geneigten Leser, 
der Donald von der 


liebe ja nicht kennt, seı 
sıe hiermit vorgestellt: 
ein tugendhaftes junges 
Maägdeleın, voller An- 
mut und Liebreiz, doch _ 
von eisernem Willen, den |) Wenn ich ein 
keiner so leicht brechen N % Vogleın war... 
1 und auch 


ikann... z j* “4 
(u twei Flügel‘ u 
















Schau, Donald! Hab’ 
ıch selbst gestickt! 


[sehr Ich weiß. esist nur | Ganz kleiner Rahmen! Nicht mehr als 


|hübsch, /[ moch eine Woche bis | 100 Gäste! Das ıst dir doch recht, 
nur eins, zu unserer Hochzeit, 
Liebste.. aber ıch hab bereits 
| ich muß...X alles organisiert! Sei 
unbesorgt! 














Hier, meine Aussteuer! Sie hat zwar 
ein Vermögen gekostet, aber beı deı- | 
nem tollen Einkommen als fahren- 
der Sanger ıst das bald abge- 
stottert! 


Es sind bestimmt nıcht mehr | 

als 500 Zechi- „4, 
— nen! AM 
Fünfhundert’? 
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Eine Wohnung hab’ ich auch schon ın Aus- 
sicht! Druben in der Burg werden zwölf 
Zimmer frei, da... 


Bitte, Daislin 
de... 


Wenn sıe mir doch 
mal zuhören wurde! 


Keine Angst, du brauchst dich um 
nichts mehr zu kummern! Alles läuft nicht alles so überei- 
planmaßig! \ len! Mir geht 


E das viel zu 
Ich hör’ nur noch Hochzeit, 


Hochzeit! 


| Komm mir bloß nicht mit der 
f Ausrede, du mußtest dir alles 
noch mal gründ- 
lich überlegen! 















Aha! Und was 
sınd dıe genauen 
Grunde, wenn ıch | 
tragen darf ?_ 


7 50 versteh doch! 


ji 


= Auf- 
& geschoben ıst nicht 





Wie der geneigte 
Leser aus diese 
Unterredung un 
schwer erkennen 
kann, stand der 
arme Donald von « 
der Äntenweide 
schon vor der 
Eheschlielsung 
eindeutig unter 
dem Pantoffel 
seiner Ängebe- 
teten... 
























‚und du weißt, daß der E 
König jetzt auch eine Wer- 
mähltenabgabe for- 


Tia, also... du siehst doch 

selbst, daß so ein neuer 4 

Hausstand mit Kosten \\ 
verbunden ist.. | 












Nur wei- 
ter! Ich | 
hörel 





„Und daß ein fahrender Sar- ® 
ger, der heiratet, auch von 
der Bafog” ausgeschlossen 
| wird! 


"BARDENFÖRDE 
RUNGSGEMEINSCHAFI 





Wenn ich sage, es wird geheiratet, 
dann wird das auch ge- 
macht und damit bastal 


u Zu jenen Zeiten wandte man 
| sich, wenn man sıch keinen 
\ Rat mehr wußte, aneinen 4 
—- jener geheimnisumwitterten 4 
== Alchimisten, die für jedes 
| Problem ein Trankleın pa- 
rat hatten 


Wenn Ihr mir nicht 

helft, muß ich mei- Al 

nem Leben ein r Br; Aber das ist doch 

Ende setzen! / Fa alleshalbso |} 
N schlimm! 
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Ihr habt leicht reden! Für mich | [| Hmm! Wenn Daislinde auf der Heirat be- | 
ist die Lage aussıchts- | ' 


steht und die Dagobald-Leibwächter nıcht 
nachgeben, bleibt Euch nur ein Aus- 
En... weg! 










Die schno- 
de Welt 
zu verlassen? 





4 Keineswegs! Ihr W Diese abgerichteten WW, 
A 'J braucht nur seine Leib-\ Spurhunde? Wie d 
wache auszuschalten! sollte mir das je ge- 
lıngen, so allein ge- 4 
gen alle? j 








Momentchen! Wollen Pr Hier! Die Phiole hier enthält ein 
doch mal nachschauen, Schlangengas! Das wär‘ was 
was wir da so haben! für Euch! 
Elixiere, Trankleın 
| Kräuterauszüge... | 
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Seht Ihr, 
schon steigen dıe 
Schlangendamp 
fe auf! 








Sie umzingeln Euch wie eine f 
Matter! 
FU " F 


Hilfe! Befreit mich! Ich 
ersticke! 


Schön stıllhal- 
ten! Die Wirkung laßı 
gleich nach! 





Nein, das ist nıcht das Richtige. 
Die Wirkung halt zu kurz an! 
Da muß es noch was Besseres 


Bıtte sehr! Schon hat sıch 
der Natternrauch ın Luft 
aufgelöst! 









a Grummel...grummel! Viel- on 
x = leicht eın Dampflein „‚Rısata Tıe- #9 
N \| mens’, was man später einmal 


„Lachgas" nennen wird? 
Nein, auch Zu 
schwach! 7 







Fr rt > h 


Da müßte doch noch das.. \| Hier! Diese Ampulle enthalt mein 
ja, richtig, da steht es ja | „Streikelixier''! 


auch! 








Ja, das Einatmen der Dämpfe versetzt 
die Leute in einen Zustand der Sorglo- 
sigkeit, sıe geben ihre momentane 

Arbeit auf... 


..Das braucht Ihr den Leibwachtern 
des guten Dagobald 

nur unter die Na- a 
se zu hälten! 

















Sie werden Euch nicht weiter 
bedrangen, weil sie plötzlich 

| keine Lust mehr haben, 
einen Auftrag auszu- 


Mit anderen Worten, 
sıe lassen Euch dann, 
lın Frieden und Ihr 
seid frei! 








Aber paßt auf! Die Flüssigkeit ist En 
hochkonzentriert! Damit könnte | es Ba az 
man eine ganze Stadt schach- | = Ampulle hinaus“ 
matt setzen! x ins feindliche Le- 
u : | ben... 
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Wie konnte es dem Pechvogel 
Donald von der Antenweide 
auch anders ergehen? Das 
Flaschlein fallt ihm aus der 
Hand, zerbricht, und schon 

_ tragt der heftige Wind - den 

“ Warnungen des ÄAlchimisten 

zum Trotz - die Dampfe hin- 

uber zur nahen Stadt, bildhafı 
ausgedruckt könnte man sa- 

gen: eıne Streikwelle 
rollt auf nn 

Antenhau- 
san Zu... 
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In Windeseile verbreitet sich das unsichtbare Gas in der muittelälter 
lichen Stadt. Seine ersten Opfer erfaßt es beim schan damals hoch- 
entwickelten Postwesen. 
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$ Streiken macht das Leben suß! Drum sage ich der °@ 
Arbeit tschus! 


| 


A 1 





Mann, was geht's 
mir gut heute! 


U 


Wenn ich denke, wıe wichtig 
dem Kaiser die Bulle war, 
könnt' ich mich krın- 





f& Bd Dort kann ıch leicht unter- 
ern tauchen, ohne daß sie 
Unser quter Minne- | mich finden! 

sänger, der keine Ah- | 

“ nung hat, welch ver- 
heerende Wirkung 
sein Streikelixier in 
Antenhausen ange- 
rıchtet hat, eilt gera- 
dewegs auf jene Stadt 
zu, um sich dort wor 
den Rächern Ritter 
Dagobalds in Sicher- 
heit zu bringen... 


Wieso verlassen die denn alle 
die Stadt? Es ıst doch noch gar 
„„.| nicht Freitagabend, wo man zum 
\ Weekend aufs Land eilt! Oder 
\ gibt es gar einen neuen 
Kreuzzug? 





= = fe > 
Wieso verlaßt ihr Weil man's hier nicht | | Wieso das? / Weil 
. 4# 7 rl 
die Stadt‘ mehr aushalt! | plötzlich 
älle auf einmal 
streiken! 









YDer hat Y So kann nur 
sie nicht einer sprechen, 
' alle! der den Wer: 
stand verlo- 
ren hat! 


Ich muß aber reın, 
und zwar drin- 








Mir schwant Übles! Wiel- 
leicht ıst da meıne zer- 
brochene Ampulle 
schuld! 


Ja, verschwinden wir, 
sonst steckt er uns 


Mit Werruck- och an 


ten will ich nichts 
zu tun haben! 





u — = 


2 | „ich arbei 
ı Dennoch faßt‘ 


“ sıch Donald nicht... ichar- J 


ein Herz und 13 f beite... 
geht mutig 
auf die Stadt- 

j | mäuer zu, 


Da! Jetzt hat es sogar dıe Stadt- 
wache er- 






Die haben vielleicht ei- 
ne Auffassung von der Z 
Arbeit! 

. * 

















Ja,dıe Wachen haben 
ıhre Pflichten derart 
vergessen, daß sie 
den Eindringling 
» nicht eines Blickes 
wurdigen... 


= 
1 

Ib 
1 


Na, hier scheint alles 
ruhig und normal 
zu Sein! 


Doch Donald von 
der Antenweiıde $ 
"macht sich ja kei- 
ne Vorstellungen [ 
von dem Ausmaß, | 
das die Katastro- | 
phe bereits änge- 
nommen hat... 





in Papierkram er- 


Schnauf! Das nenn’ ich wirklich, | 
sticken! 

















Als Donald von 
der Antenweide sich 
zur Hauptpost durch- = 
gekämpft hat, erkennt 
er das Ausmaß der Tra- 


güdiıe... 


Also 

haben die flüchten- 
den Bürger doch £ 
recht ge- 





Ze og 


Bahn frei! 


“ He, junger Mann! 
Geht zur Seite! 
Schnell! 










| Wenn ich geahnt hätte, was dıe 
Dämpfe bewirken, hätt’ ıch auf dıe 
! Ampulle verzichtet! 





Oje! Wie 
ist mır 
denn? 
















Wahnsinn! seid ıhr denn komplett verrückt? 
Aufhören! . Ich mache Meldung beim Post- 
minister! 








Der gönnt uns den 
Spaß nicht! 


Mit dem machen wir kurzen Er flieht! Hin- | 
terher! \. Polize 


Prozeß! 





% 
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wer 
„Angst verleiht | 
Flügel ,sagt [ 
das Sprichwort! | 
| Genau das ıst 

| pei Donald 

von der Änten- 
weide der Fall! 
Schon schießt 
er wie ein ge- 
ölter Blitz zum 
Stadttor hin- 
















"Nanu? Da hab’ ich ja noch einen Brief 
in der Hand! 





ächz! Keuch! Ich hab’ sie ab hi Ä 
gehängt! | 





Gustav wohnt jenseits der 
Eisach! Das ist mei- 
ne Rettung! 


Schau einer an! Zu- 
fallıg an mich adres- 
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Die Einladung «+ 
kommt mir wie geru- 
fen! Jenseits der Eisac 
kann mir Ritter 
Dagobald namlich 
“ nichts anhaben! 






Gleich bin 
ıch in Sicher- 
\ heit! Gott sei 








Vielleicht geht's 
mit dem Baumstamm | 


Das Problem ist nur, 
wie komm’ ich da rü- , 
ber? } Ag 






da? 





Doch wenige Meter vor dem 
rettenden Ufer... 


Ich falle... 
Hilfe! , 


122 


a — WLjebster Vetter... huch! 

|Dennoch gelingt , 
es Donald, das | 
Ufer zu erreı- 
chen... 


am 























Donald! 














Eın Gluck, daß du sie wiederent: 
deckt hası! 





Ach, da war die Falle!? 
Ich hatte sie so gut ge- 
tarnt, daß ıch sie spater 
selbst nicht mehr gefun: 
den habe! 






omm reın! Du wirst Hunger haben, 
schätze ich! 





Hm... sieht aus wie die 
Kante einer Schatz- 
truhe! 


Sollte mir mein sprich- Y 
wörtliches Gluck wieder 
einmal zugelächelt 


Ich hab’ sie ausgebuddelt, könn- 
test du sie dafur ins 
Haus... 


"Aha! Die Gastfreund- 
schaft will verdient 












Seid ihr noch zu retten? Laßt‘ 
ıhn eınfach entwischen! Wofur 
bezahle ıch euch denn, will 
sagen, wozu steht ıhr ei- ' 
gentlich ın meinen 
Diensten? 















Kaum hat Rıtrer Dagobald 
vom Verbleib sınes Minne- 
sangers erfahren, herrscht 
heftige Gewitterstimmung 





























Fragt nicht, was ıch jetzt 
lan Cleveland berappen muß, 
damit er mir den Jungen aus- Pö 
liefert! Aussaugen wırd er 
, mich dafur! Ich kenn" ne 
heimer! _ a 6 u Aa 


Jetzt ist der Schreihals drüben 
auf dem Gebiet meines Widersa- 
chers Claus von Cleveland 
und versteckt sıch 
beı seınem Wetter 
Gustav! 












ı meine Pappen- As 








Aber das sollt ihr 
mir bußen! 


















Und wer marschıert 
just in diesem Augen- 
blick an der Burg vor- 
bei? Genau jener be- j 
sagte Claus von Cleve- 7 er 
land auf Cleveland, ein nn 
Abkömmling jener Cleve-\ 
lands, die seıt Genera- | 
tionen mit den Ducks _ 
ın Fehde liegen, da jede 
Familie den Anspruch 
erhebt, die reichere zu 
sein... 











Was seh’ ich da? Hat der 
Alte doch tatsächlich die 
Burg neu verputzen las- 
sen, nur um mich wie-f” 
der auszu- /; 
' stechen? 


Schon wieder ein Fen- 
ster kaputt! Huch! ; 
Was seh’ ich? Cleve- 
land vor meiner 

Burg? 










Ist das eıne Art, friedliebende Be- 
sucher zu emp- 
fangen? 


Liebster Freund! Ent-' 
schuldigt bitte tau- 
| sendrnal! Das wollt‘ 

ich nicht! 








YAlso, abgemacht! Ihr liefert mir den 
Sängerling aus, dafur bekommt |hr 
das Grenzgrundstück, das eure 
Frau Urgroßtante unter Kärl dem 
‚| Großen an uns ab- 
treten mußte! 





Eine ganz gemeine Falle war 
das! 


> 



















schwöre. 
ich... 





Gut! 


ze 


a 








Ich weiß schon genau, wie ıch ıhn 
fange! 


Hehe! Da kann er lange warten, 
bis er den schönen Bauplatz | 
bekommt! Aber als Köder ist | 
es genau das richtige! Er 
hat ja auch Dee ange- 














zeichnet! 

























= es 
= Wie man sieht, konnte 
| die Erhhurg derer von 
Cleveland der Dagoburg 
- |! kaum das Wasser rei- 
chen! Grund genug fur 
deren Besitzer, den ur- 
alten Familienzwist stan- 
| dig von neuem zu schü- 
re ren.. 





pe 












Hier! Verbreitet 
die Nachricht auf allen 
öffentlichen Platzen | 
meines Herrschaftsbe-/j 


So! Jetzt brauch’ ıch nur noch 
zu warten, bis das Fischlein an 
der Angel zappelt! 













sich inzwischen beı sen, wıe ıch ıhn wieder laswerd'! 


| fen eingerichtet... Von ällein geht der nie! 
|| # 





we = ' 
Freund Donald hat " Ich muß mir was einfallen las- 









Ein neuer Anschlag 
5 am Markt? Wielleicht 
| dıe Liste mıt den 

| Lötteriegewinnern? 
Da muß 







Da kommen mir 
a immer die he- 
sten Ideen! 





Noch besser! Genau das, was | Naturlich! Damıt ıst uns beı 
ıch gesucht hab’! N den ge- 
h dient! 





129 


Eine einmalige Gelegenheit für Frese 







> Donald! So viel Gluck ist fast I u—ı we 
—— em \ schon unheimlich für einen SsÄaırm 
ei I a, 
a a? —_ Pechvogel wıe mei- 


en Vetter! 


Ich hab’ eine 
Stelle für dich 
gefunden! 





| Unser Landesherr, B 



















Claus von | 
Tja, weißt du, | aan. lich gesagt, im 
eigentlich... _ Sänger! Augenblick... 
* ıch weiß 


ı nicht 
recht... 
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Mach schon! Das ısi eıne 
einmalige Chance! Ich kann 
| das beurteilen, glaub mir! 


Di 
Fl || der Herr Vetter! Ehrlich 
ns nıcht! 


 \RUMMS! ı 


Pr L Sehr gastireundlıch ıst er em 












| | Kaum bin ich drau- 
en, fängt's auch 


Wie gesagt, schon an zu 
Vetter Gustav ji, eNEHeeN 
war nun mal 
vom Glück be- 
gunstigt, während 
alles, was Vetter 
Donald an- 
packte, sofort 
mit Schwierig- | 
keiten ver- | 
bunden war... 






















Sonst hol’ ich 
mir den Tod! 
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Ich habe euren Anschlag gelesen \_ 
und bin sofort hierher geeilt! 9 


Gleich dar- 
auf steht 
der völlıg 
durchnäfßte 
Donald von 
der Anten- 
weide auch 
schon vor 
dem Burg- 
grafen... 





| zu 










Sehr gut, mein Lieber! Ja... ja, das ist aber doch Frag 
A Aber zuerst noch eine | ein Heirats- nicht! 
| kleine Formalität! vertrag! 7, Unter- 
F; zeichne! 


Los! 





Wie? Du wider- | 
„setzt dıch? | 


er Pi 
n ri 
r I. 
Fr = 
e 
" ” 


| Dasisteine 
' gemeine 
Falle! 














Hinz! Kunz! 
Packt ihn! 








Das unterschreib‘’ ich nicht! 










Diese Reaktion habe 
ıch bereits einkalku-, 








“ Mal sehen, was du von meı- 
nen Minne-Rockern 
hältst! 










Immer noch 
besser als diese 
Heirat! 


al 













Dann greift mal 
in die Saiten, ' 
Jungs! 





Want vou wear my ring »-around your neck... 


Arr y 


 f Schluß! N —_  f Endlich, endlich gehört 
’ Fünf 7 Ich unter- —\ das Grundstück unserer 
| Minuten |h._|[ Ä L | Zu Urgroßtante wieder der 
\ später... = I eu N Familie Cleveland 





| — == u — = a 
Danke, junger Freund! Nun, nachdem | u f Momanıi Du konntest mıı 
















du “u ug unter zeichnei hast, leg noch ein Liedichen 
‚ch dir nıchts mehr in den Weg! a singen! 
= Du bıst freı! 





\ 





Was wırd hier eigentlich ge- 
spielt? Wieso übertolpelt mich 
reizt dieser Cleveland? Ist er von 
Ritter Dagobald dazu gezwun- 















Du bist doch Spezıa 
lıst, oder ? 






Herr Dago auf Dage ım «, 
Dagoland, eine Dame 
Yin seinem Garten stand.® 
4 Und kam den Antrag 
„zu machen zu zweit, 








135 


Er bittet den Nachbarn, Damit l Und jener er 
Das war nicht recht. Läßt . binich 3 | preßte mich 
‚ln mich erpressen, und das | 

st schlecht! 


ge- 
_ meint! 



















Recht hat er, der 
Barde! In meinem gan- 
zen Leben hab ich 
Immer die zweite 
Geige hinter |) 
Dago gespielt! 


Er 


Aw/ Jetzt reicht‘s mir! Ich 
) lass’ mich nicht länger | 


für dumm ver- 
< = 


























EN Schluck! Die | 
1 Heiratsurkunde! ZN 










Verschwinde! Mach, 
4 daß du fortkommst! 
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Hurra! Ich bın wıe- 
rer frei! ! 

ı rung wäre 
Donald fası 



















Ich gehe geradewegs zu Brigitta und 
erklär’ ihr die Lage, Soll sie Daislinde 
meine Lage erklären! Ich hab‘ 
‚nicht den Mut dazu! 


Dennoch glückt die Über- 
querung, und zweı Stunden 
später erreicht er den nach- 
sten Märktflecken... 


So also wollte er mich 
loswerden! Das zahl’ 
ich ıhm heim! Und 
Daislinde wird mir da- 
bei helfen! 









= — 
Ich kann es einfach 
nicht fassen! 
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Wir müssen äußerst diplomatisch vor\ ] 
| gehn, liebste Freundin. Ich hab’ mir | 
alles genau überlegt! Also, zuerst 

gehen wır nach Äntenhausen.. 

| _ und dart blablabla,.. 


A F 
„DEREK, 














Wie recht sie hat! 
Wenn’ um Rache 
eht, ist Daislinde so 
'orı Feuer und Flam- 
mel Wie eıne Rasen- 
de gebärdet sıe 
sich, ja, sie ist kaum I | 
zu bremsen ... ha 







Wenn ich den 
erwisch'‘'... 








d 













+ : — 
„Da werden Weiber zu Hyänen’', sagt 
der Dichter, und genau das trifft für die 
enttäuschten Damen zu. Schon eilen die 
beiden zum Palast der königlichen 
Steuereintreiber-Gilde... 










Alle streiken 
sie, nur die Steuer- 
eintreiber nicht! 
Das lob’ ich mir! 
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wie dıe hier wi CE WOLNTRETTT 
LAT A 12, ul FE 


Mine ns Aingetogen bisaufe AFTITE NSTANZ\, 


rumlaufen! 















1 u a Tr . = —— 
Geradeaus, und dann 
die leizte Tür links! 


a 







Wir hatten gern 
den obersten 
Chef gesprochen! 


Zutritt für Y Wir wollen aber eınen Steuer- 
Frauen ver- hınterzieher 


ge anzeigen! A 
Y IV 


a eo ge 1] 3 
Dann, vor dem er 
Steuerbeamten a _ 
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Ihr hört recht! Wir ken 
- nen namlıch einen sehr 
reichen Mann, der nach au- 
Ren hin so tut, als sei er bet- 
telarm, und so den armen 
—— König um alle Abga- 
n bringt! 





Genau den mein’ ıch! Wir | 
Meınt Ihr haben mit eigenen Augen 
Ritter gesehen, welch unermeß: | 
Dagobald? liche Schätze er auf seı | 

zul ner Burg anhäuft! | 





Wie bitte? | 








Aber laut seiner letztjährıgen STaUArrKIN- 
rung beträgt sein Nettoeinkommen 
3 Taler und 
5 Kreuzer! 








Ihr bestätigt einen Verdacht” 
den ich schon lange hege! Ich | 
schicke ihm sofort meine Su 
per-Eintreiber auf 
die Burg! 


Ihr habt ge- Geht und 1 tilzt mir ‚Ritter Dagobald 
rufen? auf Dagoburg! 





Es besteht Fluchtge- 
fahr! Also seht euch 


Beeilt euch und köntroöl- Jetzt hat ar'l 
liert jeden Winkel! 


Rache ıst 
suß, was, 
Brigitta? 
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Die alte Schachtel L/ Ja, endlich, endlich bin ıch 
kriegt den jungen diese Plage ein für 


Kräher, und ihr seid allemal los! 
aus dem Schneider, 
stimmt's? 


Auf der Dagoburg 
ındes herrscht glän- | 
zende Laune, 
scheint doch dıe 
Gefahr inzwischen 
_ "gebannt... 































Deshalb., / Richtig! Fast hätt’ ich vergessen, 
r 
| DOT EHLDN könntet ihr uns euch dafür auch zu entlohnen! 
selbstiosen Ein- nicht. ei neh hrs 
satz, summer. N SE 
| z schon, stimmt's? 





| Diesmal könnt ıhr euch wahrlich nıcht 
uber mangelnde Großzugigkeit bekla- 
gen, stimmt's? 


Was ıst das fur 
ein ae 


Endlich mal 
wieder in Gold | 
baden! Herr- 





Schluck ! Die Super- Serd gegrußt, 
Eintreiber | Steuerzahler! 





oo hattet ıhr euch das also U [ Der | R Sie: 
E Der Schein trügt, meine rn! Esi 
gedacht? Wartet nur, jetzt en. | in trügt, meine Herrn! Es ist 


| j li [ [ al 2 h E 
geht Ihr wirklich Sea „ wirklich nıcht alles Gold, was 


F 4 > FR | Fi 

baden! | ai Het. | , glänzt! Ehrlich! 
> | larmer | rt)F ’ u 

FR = j f telärı f nn 

ü LS” 7 er | BL K 















il 


>) 






PR us. 





Habt Erbarmen mit einem armen, Das kann ich nicht 
unschuldigen, bezahlen! 
alten Mann! 









Zi = Cr 
5o gesehen hatte sich das Sprichwort bewahr- 
heitet: „Wer ändern eine Grube gräbt, fällt 
selbst hinein‘. Rıtter Dagobald auf Dagobuı 
wurde nıcht nur zu einer kräftigen Geldstrafe ' 
verdonnert, sondern außerdem öffentlich an | 
den Pranger gestellt, als Abschreckung für alle | 
anderen Untertanen. Dagobalds Verehrerin 
Brigitta allerdings sah ıhre Liebe zu ihm von | 
neuem entfacht . l 

























| 






Seufz! ] 





In genau 31 Tagen, ° 
10 Stunden, 15 Minu 
ten und dreı Sekunden 
bist du freı! Dann 
kann ıch dıch endlıch, 
endlich wieder ın dıe 

| Arme schließen, 


mein Teuerster! 
—oyı — EL, 
de ne h Be T - K . 
| 27 


= „i 


RER 















__Carmen ole! 


nr Disnzp LG = 



















Seht, wie Rauches- 
wolken ziehen dahin 
! durch die Lüfte. Ach, sie 

verbreiten die lieblichen Düfte, 
Und ziehn sarıft kräuseind 
dahin... 







Es war einmal... ein spanısches 
Städtchen mit Namen Sewilla, eın 
musikbegabter junger Mann mit 
Namen Don Dose und eine von 
ihm angebetete junge Dame 
namens Carmen... 















Jetzt dreht er bald 
völlig durch! 


Be 
aD — 
1 ee 

1EN BER } > . 


Y He, BoR! Der junge ; .. da pass’ ıch 

Dose geht schon wie- < | auf! 

der ruber zur schönen -—- 
_ Tabakhänd- 


F * 
Carmen, wir alle fol-_ 


gen dir, ge 2 ’ \wich dich von der 
fr artig, l Aatwort hi Fr Hitparade? 


 Imir! Wann dei IE, We 
’A N Stolz mach Ip / g 
A v Ai 
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f Ich bin Don Dose, Neffe des\/ Sag, hiet n,esreicht, \ / Bist du 


en wenn ıch mir dann we- 
berühmten Don Berto einmal im Le- _/ niastens 


5 | | | 
ze‘: Duckas! ben die Hörner\ | Offizier? 
oe Ä abstoße! | 





7 ı Do ' 
Auch nicht! Zu- J Schade! Ich hab’ nam- 
ruckgestellt! r j | Aber körperlich | |ich eine Schwäche 
Ich war ihnen. recht‘ | | bin ıch auf zack Y fürs Militär! Speziell 
zu äh... ungebildet!— Schau, diese für Drago- 


ner! 











f Wenn du ein Dragoner wärst mit 
Helm und Haarbusch, würde ich 
stundenlang für dich tanzen! Nur 

für dich! So wahr ıch Carmen 

u —-V 7 heiße! 


ich nehm’ dıch 
beim Wort! a 
ı Wart’s nur ab! j 














Nein, ıchkauf' mir ] | ich dıch heut 
nur Helm und | nacht vor der Schenke won Dussillas, 
Haarbusch! Tui draußen am Wall von 
Sevillal 


Wirst du 
Dragoner?} 





Pia; an dem Herzen 
treu geborgen, 

Die Blume,sıeh, 

von jenem 


Wer sind Kennst du nıcht 
Sie eigent- den Barbier von 


lich? 


Mußt du unbe- Naturlich weiß ıch 
ana et a =” '\ das! Aber als Dra- 

ose anbändeln: 
Weiße du richt. daR TE. So ern. BiEet, 
seinem Onkel die 
| hiesige Zıgaretten- 
fabrık gehort? 

um . 





Ich brauch’ keinen Barbier, ıch 
{ brauch’ einen Helm mit 
__Haarbusch, 


..die Dragoner der Küsten- 
wache auf dem Guadalquı- 
vir zu tauschen und die 
Zigaretten nach Cadiz 
zu schmuggeln!) 
Kapiert? 


149 


F Hmmm, Da mach dır | Hier, nımm die | 
| und wenn keine Sorgen! | Zigarren! Und 


er den So schlau ist er freu dich, daß 


| Schwindel A zum Glück l wir bald reich 
merkt? __ nicht! Ä sind! 









Seht wie Raucheswolken ziehn dahin 
durch die Lüfte. Ach sie verbreiten 
che D üfte! f 


Fe = 


> Zigarro hier, Zigarro da, 
euer Faktotum bin 
ich tralala.. 









1,7 
" Ich mache bank- 
rott! Keiner kauft 
mehr meine Zigar- 


ein (7 Dose! Du 
Stolz endlich K_singst, während 
bricht und dein ' mein Herz 
Herz von Lie ; weint? 
be mir spricht! 
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Selbst meine eıge- Da standest ft 
nen Ängestell- du vor 
ten! Seufz! meinen 

| Blicken 


Neın, weıl älle 
Welt Schmuggel- 
wäre raucht! 


r 


f Vielleicht weıl 
| sie aus Stroh und 


Kohlblattern 
| sind? 








In jener Nacht, am klar fuhlte ich, es war um mich 
| Stadtrand von Sewilla... Fr getan Du meine Wonne, mein 
= Entzucken Dein ıst mein 


„undewig dir gehor ıch an! 
Carmen ıch liebe 
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„Tralala Tanzt du Ich weiß was Besse- 
I\ Jala la la [| mitmir, res? Wie wär's mit 
| la dal“ \ Carmen? 


Da kommt 


Gustavillo! 


Paß auf, oder ich 


Y N j= 
Du laßt Rh Er soll uns | kitzle dich mit 


a | durehlasseni dem Degen! 
Schwäch- , un. — Pr De \ 
| lingein? | en. te FE 





m Auf ın den 


7 
n»? Dann streichle 
& ampf, löorero! 


Grrr! Das wirst du mir \ Komm, meın furchtloser 
bußen, das schwör’ ich! i Dragoner! Mein Boot erwar- 
Ä | tet uns bereits! 


Be ——— u. 
f 


Wie? Ein blaues Mo-) 18, ich hab’ eine Schwa- 


che für blau! Vielleicht, 

weil meine Vorfahren 

blaues Blut in den Ädern 
hatten! 


torboor? 


GU 





/ Was wollen wir Na, schmugg... ah... 
schmusen naturlich.. 
frag doch nicht 
sol 


Volle Kraft voraus! 
Wir fahren Richtung 
Cadız zur Grenze! 






denn ın 





7 ww; _ Ä n 
ID: | er | 
a er von ‘ a Da... ein u Y Mit an! Brage 
der Küsten- | schaukelt das schon! Boot der MU, MEN an BOrd! 


he! 
wa stenwac 





Laß clir nıchis 
anmerken! Gruß 
ganz normal zu 

ihnen rüber! 


Ole! Buenos 
dias, Männer! 
Wie geht's? 








Gott seı | Ja, Carmen ıst Hombre... ıst das Meinst du? Mit 
schon klasse! nıcht eines von den, FInem Dragoner 

| blauen Schmug- an Bord? Merk- 

gelschiffen ? würdig! 











Das wırd ge- Los! Volle f Schluck! 
klärt! Hinter- Kraft voraus! Jetzt verftol- 
| gen sie uns 
doch! 





- Die Fregatte von der Küstenwache! 


| enn schon 7 He! Huch! \ 
schmeißt die Zigarren ins 


Ballast ab- | Was...? 
werfen, dann no; 
ı den da! 











Die ganze | 
Ladung? Aus- 
geschlossen!, 





; | Ei hat sıch ins Wasser: 
Hilfe! Spuck! gestürzt! 
Hiiiilfe! j 
Mann uber 
Bord! 





| lic ab‘ # F F Ein Hoch 
fi Hmmm... dıch hab f Dubist -ın 
ka. ıch hier bei uns noch | kein Dra-% Stapler! 
Kameraden 1 nie gesehen! ganer! 


V Zr — — - 
Du gehörst hö | | Einen Monat Dunkel 
nicht zum A, haft! 
Militär! are | Üje 


Entblätrert, welk Yarmn Dufte trun 


von Kerkerduft, f ken lag ich Lem: r 
Behielt sie doch 


En den sußen Duft! © | 4 E er | = - “ Grri Sait 
et a dreı Wochen die- 
! ’# } = | selbe Leier! 


Gluck 

nur noch 9 pe 
eine | 

Woche! 





Rache! Weh 
1; dir, Carmen! 
: {| Weh dir, 
Gustavillo! 


_ T | 7 ze Mir steht der \\ 
Endlich... "al Sinn nach 


_ 7 
' Ah! Da vorn sind die f Seufz! Das war wirk- 
beiden ja schon! ___/ lich Pech mit der nicht! Ich 


Kin hel  weerde dich ] 
ISIEIEENNa Re N heiraten! 


Jetzt ist's aus mit 
der Schmuggelei | 


Ä Ich zittere | /Nicht doch, Liebste! Wofür hab’ 
Morgen hab“ um dich! \_ich denn meine Klinge aus 

| ich meinen Ä 

‚ letzten 
Stier- 
kampf... 





ee een: 
w Ba, F 
Fr La h 


ATPE 


Damit mach’ ich 
diesem Gecken 
den Garaus! 


Pag Senoras und Caballeros, den 
heutigen Stier bezwinge ıch 
zu Ehren 
Carmens! 


Da nehm’ 
ıch die aus 


| Tags darauf, gegen fünf Uhr 
nachmittags... 


Auf in den 
Kampf, Tore- 


Ole! Schickt den ” 
wildesten Stier 





Oje! Hilfe! 
Nicht! 


Du verschwindest 
auch,Barbier! — 





Fenn den Schmugg%y 
lern das Handwerk 
gelegt ist, floriert 

deine Fabrik ja 


ja! Wär auch 
höchste 


Dann warst du es, der die Klınge 
| des Zauberers Ta- 
merlan gestohlen 
ehrlich zu 


Und so, gegen funf Uhr nach- 
mittags, am Wall von Sevilla... 





Zum Gluck \ 


Nur eins... wieso Ganz ein- | 

ist die Klinge plätz- „/f fach! Sie war 

lich gesplittert wie an Kri- 
Glas? | stall! 


YBist du des Wahnsinns Uiuiuil Bloß 
Das Schwert ist... will | weg! 
sagen: war eine Rari- 
| tät! Unbezahlbar! 

Einzigartig! 


ıcht auf, Donald! 
Und wenn ich dich bis Cadiz 
verfolgen müßte! 


men auplatz: der prunkvolle | 
— 74 nigspalast des alt Ptsenen 
i Herfschers Da-Du-Rhampsinit 


Eine Nachricht eures 
 heimdienstes, edler 





h Hm... das darf ja nicht J Ich Armer! Das ist ja 
T Fan eine Kata 


- strophe! 
Y PNE: _ 
| NN, Re" | 
|| h EEE 
SI de 


wahr sein! 


Du hast geru- 
fen, Vater? 











O0 Götter, wo-\ 
mit habe ıch eine 
“ solch haßlıche 
Stieftochter ver- 
dient? 







“ Lies diese Geheimbot- 
schaft! 


Esel! Die Botschaft ist 
verschlüsselt, weil ge- _ 


Ihr wolltet mich \/ Du, verschwin- 1 
sprechen, Pharao? de, Tratsch- 


liesel! ZH 





| Vielleicht ein \ujs 
neuer Verlobter WP 
für mich? 


Angriffe der Assuan-Cnackopier 
auf viele Dor- 









Tja, wenn ıch Soldaten 
hätte! Äber die sınd ja 
alle desestiert, weil 

ich sie nicht zahle! 
1 


|. - 
er er x 


M Logisch!\ 









ı ster, sprich eınzi- 


| ger meiner Gene- 
rale uhrig! 


















( 


zus Allen 


— 
















Wir rnüssen sie eben mit Schläue \ | A Rechen dich In nager. Ser Assuan- 
— besiegen! | nackopier, machst einen Gefangenen 
nr f Ä und bringst ihn 

Dann scniagt mal her! 






“ Das hört sich “ 


was wor! 
50 einfach 





Ä lager od WV Nichts ee als j f Aıs Sieger kehre heim! Ich Bi ER 
eın AsS5uan- das! Ich zeig’ dir ein j Freie E 


| Cnac | : lohnen! 
| en Bild, in Stein ge- IC Mit Gold? ohnen 


aus? 


" Was mir viel besser 
paßt, natür- 4 


IE 
m 
x bekommst die Hand meiner | Y Dodames! Seit ich dich N 


4_Stieftochter! _ Ä 5 kenne, schlägt mein Herz 
| __ für dich! 


Hurra! 
Endlich! o 


Wann wird ge- \f 
\ heiratet? 


















Von der Wache lass’ ich mich 
__ nicht abschrecken! 


In jener | Ahal Schön, daß | 
Nacht... sie'sso deutlich 
ankündigen! 


Im Sand buddelt 
—, sich's leicht! 





‚ Das muß einer sein! Ge- 
nauso sah die Zeich- 


Ja, ja, typisch! Dieses \ Wir nennen es | | Es macht die Haut T Undwie heißt 
Öl wird man eines Ta- schönheits- zart und samtig wie W du, holde 
ges Erdöl nen- milch! | die eines Pfirsichs! Schöne? , 


\ gißt 
Ai-idaaa!” 7 Au T mein Liebster, daß 
| ermir versprochen 
1] 


Ach, übrigens, woher habt ihr 
| denn diese äh... Milch? 
Vf Der Ort ist geheim\ | 
Ich verrat's dir “ 





morgen ist sie dran! Und 
| Y du bewachst sıe heute nacht und läßt 
Ih sie keine Sekunde allein! „ 









Dodames, scham dich! Das da Ist doch nur 


Keine Angst! Ich verhelf’ dir zur | 
| “ eine Sklavin! 


Flucht! 





[die Lange da ist 
eifersüchtig auf 
mich? En 





sehen wirst du } 





Wehe, du nimmst ihn = 
mir weg! Das duld' | Rache ist 








Sand verhält sich wie Pulverschnee! 
schen kommt. 


Dodames und “ 
#61 Aida verschur- 
1 i 








WA | wonin führt die- X Wahrscheinlich | 
ze: ser Gang? _) in eine | 
Pyramide! 





\ 2 r 1 
ke 
Di 


I 
oh 

a 
1 


v E: Fu Bi | 


Hoffentlich sind da keine Sl Ja Grabräuber, die für Museen \ 
Diebe? \- Diebe! | 1 stehlen! 











un. Du (Aufsschiff damit!Ers | 
den Großen, dann , 
I fi 


den Kleinen! A 


E 
ze 
1a 


Bin 


it 
[= 
a 
ar 


B 
RL; 


) 


t “ 
rzei.. 
a ———— \ Au 


ıch ) 
Manieren bei- 
bringen! 


u] EN IR : 
La‘ n 2% y h = 
en (er 2 
A, 1 Me 
re ES ER Nde- 


IN W. d fr DRS 2 Ei 7 | en 
AIR INTER 





{ Komm, wir gehn auch! Hier Fund | ee N 
i # oher nimmst 
drunter fließt der Nil ” ' das hier keins 





Ef ei 1 F 
PR 3 


Yu 
527; 
I LI L || 


 ( Hier war das Loch! Der Wü 
se, hat's zugedeckt! 


E 


Pe _ 


Also, wo ” PR 
jetzt? £ 





Nein, da war das 
Loch! Ich weiß 
er es genau 





[ Genau weißt du nur, daß du den Mund halten 
BE | ' jo VE GREEN sollst, klar ? | Seele meines Ge- 
ek Ä op liebten entflieht 


zum Himmel! 










= 
Ich glaube, 
ıch glaube... 





| Man lege mir eine Ä 
Schlange an den Busen! | wenn ihr mal wieder ei- 


Ich gebe ner weggelaufen _ 





Das mit der Seele wäge ıch 
zu bezweifeln! 
Laßt mich mal rıe- 
chen! Schnuüff! 


Hurra! Ich Glücklicher Ich hab’s entdeckt! Du 
habe ein Erdollager hältst dich hier raus! 
gefunden! | Verstanden? 

Wieso du? | 
Mein ublıches 
Gluck! 


mentär über- 
flüssig! 


| Schnell, stoß ab! Die f Ich komme, hol- g Wiedersehen wirst du 
Freiheit ruft! de Aidal 4 die duftigen 


Ich bin schon — älder.® 
ganz aufge- 
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\  Rhampsinit! Schau, da vorn auf /f Wetten, daß er auswandert, 
- dem Nil! | damit er deine Stieftochter 
Dodames! Er flieht nicht nehmen 


7 
mit der Per- i Das kann ich gut mul: 


verstehn! 


| m TEE .: - 
Und was machst ss brauch’ ich Generäß Das steht 


du dann, ohne ; wenn ich Erdöl hab’! Das fest! 
einen einzigen ist mehr wert, als meine gan- 
General? zen Goldschätze zusammen! 
Und hat Zukunft! Verlaßt 


euch drauf! 





| )DI@ SEINOME 
PRAMCSCA | 
(ar 


1 : 

| Es war einmal im 13. Jahrhundert ein ita- y 
lienischer Mühlenbesitzer, der sein Töch- 
terchen an einen Spielmann verheiratete. 
Wie ausgelassen man zu jener Zeit zu fei- | // 


| 












Längt tuchtig zu! | 
Es ist genug Polenta 

für alle / 
. da! 








'Seufz! ...Ich hätte mir bei 
Gott einen Stattlicheren 
Ehemann ge- 





Geduld! Je spä- 
ter,desto 
besser! 


Aber was kann eine arme 
Müllerstochter mit einer Aus-, 
steuer von sechs Säacken 
Mais schon anderes 
verlangen’? 





‘ Wann sind | 





vn SE / 


". FAMILIENPENSION) 7 
ATRAUTES HEIM” 
Y MEILEN 


Fä Fi F 
ee 
Pe 





mel... grummel... - 
Herr, sie 
sind dal 


J > 
dich zu deinem ' 
—— Gatten! ä 


Y Nein, ich habe dei- 
nen Mann nur ver- 


4 
der Dichter aus Fio- 
treten! 


renz. Er ist hier 
il 





Als unsres Lebens Mitte ich Ir Vorwärts, lader / Das ist dein 


die rauch | Mann! Was? = 
ei Der? | 


Da! Ein Maiskorn 
am Boden! Heb's 





| / Ich will dir Hauptsache, du ge: J 


{/ Hm... nicht schlecht! eine qute Ehe- 4 horchst! Klar? | 
Ziemlich kräftig _ a frau sein 
| baut, | AN —— N Yan 
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Und ob! Du wirst mir Haus 
nd Garten führen, bis die 
Mitgift aufge 

1 braucht 








/ Reisen kostet! Und 
dann mein weher 


Y Frag nicht so viel! Das | YWarum warstdu 1 
| wird sich alles fin- Ä ei de 















S 
en mir  Y Mir geht's auch | 
- nur 50 was passie-_- nicht beser|__— 
GL \ N rr 
- 7 and, > Mi 7 
| > > 
2 = 


Pr 


w 
? 





ver ur = \ Doch nicht fur 
/ Francesca, dei: Essind Liebes- mich? Ich liebe 
| schon Bea- 
Sa 


= — Peg, 
f Wie lieblich undehr- | sh = 4 Ro 5 = 
bar sie scheint... stens einer, der | nn?! 


was Nettes 





- 


"/ Nach jedem | 
Mahle bin ich 
„ hungriger... 








ist hier nur 
Gast und beklagst 
dich auch 


f Mir reicht’s mit der Du wagst es, 
ewigen Polenta! Ich am Essen 
krieg’ schon dauernd | herumzu- 

odbrennen davon! mäkeln?! 












Die andern Dann gibt's ab heute Y Deine Mitgift geht ebenfalls 
Gäste jam- nur noch die Hälfte! zur Neige! 
ı mern auch! Dasreduziertauchdas J | | 
Sodbrennen! 


Wieder ein paar = Wenn ich recht sehe, ist das 
Tage später... 7a da die kleine Fran- 





" Sag, bist du nicht | 
| die kleine Fran- zu Ba 
cesca? glucklic 

- Seufzl 





Um Geld allein 
geht's mir nicht! / 


| /Ich möchte heim 
zu meiner E 
Mami! 





" Wie denn das? Du bist 


\/ Ich wußte 

doch mit einem der reich- nicht, 

sten Männer verheiratet, daß er reich 
ıe man hört! 


Das ist aber 
schlecht! 


/ Er schaut mich 
überhaupt nicht 
Ä r A 


ar 


Wieso nehmt ihr } 
solchen An- _ nicht? Ich bin dach 
teil? / \der Fährmann! 





jetzt fallts % heute nacht eure aber!Ich |] 
„ mir ein! | Tur öff- bırn eıne tu- 


- 






nach Hause! 


gendhafte 





Ich könnte ur Ja, das wär" Bis heute nacht Mach schön die 
dich wieder zu | wunderbar! also! Tür auf, ja? 
deinem Water N > 


In jener N 
Nacht... ın s! 4 | wir nicht 
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Eine Sekunde! Ich will mich nur 
== rasch vergewissern! 



















Francesca war- 
tet und wartet... 






denn bloß? 
Ich warte seit 
einer Stun- „A | 











Wir hatten heute nacht 
Besuch! 













Tags darauf kları 
sich die Sache auf... 


XOje! Der Fähr- / 
mann! Ein 
Br IN Dieb? 
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Nichts! Ich hatte | Er hat ein 
die Einnahmen an _ Geheimver- 
geheimem Ort steck! 


> Sicher vol- 
ler Zechinen! Ä 


...Iuf uns Sie tuscheln! Ich werde 


ä j I En 
i Stummt's? AHIBRAN.EORT: 
mann u 


- 





[7 
Ich geh’ auf den Markt! Es Ist 
ist nichts mehr zu —/ T recht! | 
Essen da! ; 


so leicht keiner 
rein! 
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F So, endlich ist 
er einmal 
weg! 









' Jetzt wird ge- 
sucht! 





Du suchst hier, 
ich dal 


Moment! Ich kann Na los! Ich 
nicht bin ganz 
so gut le- ı Ohr! 
oT sen! | - 


Y Vielleicht sınd dıe 
Zechinen gar nicht Y 
= hier? gf\ 


" \Nenn sie woan-) 
ders sind, muß 
ein Plan da 





Ohl Da ist ein 
Buchlein! 





I ZT, 
kb es: 


/ WN 


N) 
N 





[_Wir haben bloß zusammen ) 

8 F Dir reiß’ ich ein Buch 

die Federn 
aus! 


f Versteck den ı 
N Plani _’ 





[/7,,Die Kunst des 
Sparens’! 

Schön! Diese Lek- 

türe lob’ ıch mır! 
In Ördnung! / 


Schnuff! 


r 
Ich tu alles, was ich 4 
kann,und du bist so ge- 
‚L__meinzumir! #6; 


Schluchz! letzt hör end- 


Ach ıch | 


armes, armes 
Mädchen! 


lıch auf zu 


kein Taschen- 
h_ tuch hab"! 
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Aaaahl Der Das sieht nach Kom- Y 
Plan zu meine “ — plott aus! 
Geheimver- i | 


Deine Mitgift ist sowie 
so aufgebraucht! Du 
kannst gehen! 
Raus! 





Und du auch! 
Ab in die Holle 
„_mit euch! _ 


„wie in Dantes „Göttlicher Komö- 
die'’ später zu lesen war, in einem 
Höllenfluß mit Namen Acheron! 


= Wie Tauben, N 
: / wenn gerufen vom 
# Begehren, 


a Die Schwingen breit 
und unbewegt... 








A 
»ie Perle 
absan 











u 


SS 


# BEER. 47 








Ein Schiff dampft durch die Gewässer 
von Borneo. Ist's gar ein Piratenboot 
{| mit den gefürchteten Malaien an 
] Bord? Keineswegs, lieber Leser! 

[Na | Hier handelt es sich um einen 

_ =] ganz normalen Überseedampfer 
“A auf Kreuzfahrt, zu der Onkel Dago- 
bert seinen Neffen Donald und seine 
drei Großneffen Tick, Trick und 
Track in einem äußerst seltenen An- 
fall von Großzügigkeit eingeladen 
hat!!l... 


















Eu | 
= 
ee TEN 
HE FERHN 
ee a: = 
ha] Er er # Si 
ee N 


ru e 
eg IE 





Yv Hast du dich 
als malalischer 
Sultan ver- 

_ kleider? 


Waul 


He, seht euch mal 
Onkel Donald an! 


oO cc 


Was heißt hier 
Firlefanz? Heut 
abend ist großes Ko- 
stumfest an Bord! 
Mit Tanz und so! 


f Was soll der siber: 
ne Firlefanz, Do- 
nald? 


Tja, da bleibt ihnen die 
ee entan weg! 


Bei dem Seegang \ Schaut euch 
brauchst du mit {nur mal die 
dem Tanzen nicht/\ Wellen 

bıs heute abend 7 \ an! 


zu warten! 





Shiife: Hilfe! Kommt zuruck! Nur Mut! Da drüben ist eine kleine 
Ihr könnt uns doch nıcht Insel! Die Strömung treibt uns 
umkommen lassen! direkt auf sie zu! 








Aua! Rettung mit Hinder- Ä | Heil zurück, 
| nissen, würde ich sagen! rn DR Freunde?! 


Ich warte hier schon eine % 7 Manu, was ist 
Ewigkeit auf euch! Ehrlich denn das für ein 
gesagt, ıch hatte euch komischer Wo- 
—__schon aufgegeben!_— gel? 


Sandodan! Brüderchen! Kennst Du mußt mich verwechseln! Ich 
du den alten Radja nicht heiß’ nıcht Sandodan! 
mehr? Er = 
— f | Wirklich nicht? Äber die 
ii \ Ahnlichkeit ist ver- 
bluffend! 


Oje! Und Bäie: Na ja, das hier ist die 
gedacht, jetzt waren | Feiten? Insel Mompracem, das 
die quien alten See- /__ _ — | berühmt-berüchtigte // 


Piratennest! 
davon? 


Anführer der Piraten war der legendäre Sando- 

dan, eın waghalsiger, ja tollkuhner Bursche, den |} 

alle den „‚Tiger von Malaysia’ nannten!... Ach, # 
das waren noch * 








„Ich weiß noch, wie er beun- 
ruhigt war, wenn ich mich bei 
einem Raubzug mal ein wenig 
verspätet hatte...” 
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Merkwürdig! Radja ist vor 


einem Monat aufgebrochen / 


und immer nach nicht 
zurück! 


AU 
Fe 



















Beruhige dich doch! 
Du rennst hier hın und 
her wie ein Tiger 
im Käfig! 







Ich kann nur hoffen, daß ıhrı 
nicht unterwegs die Kanoniere von 
Lord Duckenbrinck aufge- 

an gabelt haben! 







Red keinen Unsinn! Nie wird es Da, endlich... 


einer wagen, den Tiger von Ma- 


Fr | 
„laysıa in einen Käfig zu Achtung! 


Schiff am Hori- 
zont! 


Radja! Ich hab’ schon 
geglaubt, deine Barkasse 
läge auf dem Grund des 
Ozeans! f 





Ach, Quatsch! Nie wird es einer Tia... Hust... und ebensowenig 
1 schaffen, meine sieben Leben auszu- deine widerlich stinkenden 
löschen... en | Zigarren! 


Ent- 
schuldi- 
gung, San 
dodan! | 





Schau dir lieber an, was wir für 
schätze mitgebracht haben! Das hat sich aber 
We Be oo; | echt gelöhnt, 





L . 


— t 


VI FRE — 


u 


hi 
= .% 


Kiloweise Perlen, zentnerweise 
Geschmeide, tonnenweise 
= Diamanten... 


Wer... wer ist die Y Daysina, die Nichte ' 
Dame auf dem von Lord Ducken- 
ı Bild? Sagschon! / brinck! Sie ist so schön, 
u -f daß man sie „die Perle /£ 
von Labuan‘ 
nennt! 


Ich kann mich irren, aber ud Jetzt steht uns was bevor, 
ıch glaub’, er hat sich A Brüder! | 
in sie ver- u , Ein ver- 
knallt! liebter Pirat 
we ne | eh | ist schlimmer 
als ein Säbel, der 
nicht schneidet! 


Der schreckliche Stamm der Panzerdajaks 
kann mich jeden Moment überfallen und mir 
> De mein Liebstes rau- 
Zur selben Zeit % Be Ve 
auf der Insel pr —- Shen 
Labuan... 





| Meine Riesenperle! Die größte [| Aber so weit darf's erst gar nicht 
auf der Welt! Gut zwei Milliarden 4 r meine 


Rupien wert! y— ’Y __ Leiche, sag‘ 


Exzellenz! Eure Nichte Daysına befindet sich 
auf dem Weg von Singapur hierher. Sie 
trifft übermorgen ein! 


mir gerade 
noch gefehlt! Die plappert 
auch noch, wenn man ihr den 
Mund mit zehn Schrau- 
„, ben verschließt! 


Ojemine! Ein Un- 
glück kommt selten 
allein! 
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/ ...wie ıch euch schon sagte, Käpt'n, ich kann's 
kaum erwarten, meın Onkelchen wieder- 
zusehen, um ıhm zu berichten, was ich 
ın den vergangenen Monaten alles er- 


lebt habe... 
Auf dem 
Dampfer 
in Rich- 


tung 
Labuaän... 


Ach, übrigens, hab’ ich Ja, fünfmal 
Euch schon erzählt, « Minde- 
wie mich mal ein Ele-+“ |\_ stens! 

fant angegriffen hat? 


Also... wır waren gerade mıtten ım Ur- 
wald, da plotzlıch 
..blablabla... 


] 








Egal! Ich erzähl’s 
Euch trotzdem 
noch mal.. 


Ganz in der Nähe... 


Ah! Endlıch hat was 
angebissen! 










Klasse! Dann feste 
zıehen! 





tschuldigt dıe 
Störung! Bin 
gleich wieder 


Ja, aber freiwillig! Ich konnte 
dem Weibsbild einfach nicht mehr 
| länger zuhören! Wie eın 








Ehrlich?” Wo ist sie?’ Wie 

geht's ihr? Wo? Angst, meın 
—— Herr! Ihr 

Schiff fahrt ın ei- 


ne völlig andere _ 





Huch! Ein 


Sıe ist auf 
| einem Schiff? | 








Quatsch! 
Ein Schiff- 
"\\ bruchiger | 


r _ 
Hallo! Da bringt jemand 
| Nachrichten von deiner 


Angebete- 









Beruhigt euch! 
Ihr habt von der |} 
Dame wirklich 
A nichts zu be- 
Zu \ fürchten! 
E u 





| Alle Mann an Bord! in 
Wir stechen in See! Auf zu | 
neuen Taten mit 

——— Sandodan! 


Kann man denn 
nicht mal in Ruhe | 
ein Buch lesen? 


| "ich kann nicht 7 

Pr vn Br. mit! Mich plagt 

‚/ Wann gibt s {7 das Zipperlein! Außer-) 

X denn WRDEN Fi dem hab’ ich ein Hüh- / 
mal Urlaub? Aa nerauge! 


Endlıch kommt 
wieder Bewegung 
in den 


os „| Keine faulen Ausreden! 
“ Auf die Plätze! 





Ich komme, Daysi nal 
Schmücke dich! Gleich liegt 
dir der Tiger von Malaysıa 





Versuch mal die 


Hm... beim Bart des Walfischs! = 
Meine Zigarren 
sind aus! 










hier! Extra-Ha- 
vannal Erst- 
klassıger Eigen- 


Unter deiner rauhen Piratenschale 
scheint doch ein weicher Kern 
| zu stecken! — 


Ich lach’ mich kaputt! Fällt glatt N Achtung! Feindliches Schiff an 


a 


auf meine Scherzartikel rein, der Backbord! 
Experte! an 








Schluck! \/ Allerhand! Ich werde 
Das Schiff mich bei meinem Onkel 
| des Sanda- Peschweren, Käpt'n! Die 
dan! Heise war ein einzi- 
—1 ges Desaster! 


Mein Seemannsver stand sagt mir, 
daß der Kahn schon in 

Wurfweite sein 
muß! 









Nicht schießen! Ich will’s nicht 
rıskieren, die zukünftige Herr- 
scher in von Mompracem 

ın Gefahr zu bringen! 


L 





Hast du einen | Nehmt dıe alte Schaluppe ins 
Plan, Bru- Wisier und schieß mich rüber]! 
der? 


klar? 














Herzallerliebste! Ich 
komme zu dir ge- 
flogen! 






Daysına! Mein Herz 


[ Bereit?... J ; 
4 Drei, 
Ss Zwei, eins... EN 


verlangt nach dir! 











Feuer! 


Der fliegende Tiger 
grüßt dich, o Perle von 





Blumen für mich? Ri N Bis später, Geliebte, erst hab’ 
Oh, wie überaus | Ro an „ ich noch was da unten zu 
_ romantisch! 4 u NN rm erledigen! 


So schreit 
nur einer! 
Sandodan, der 
Tiger von Malay- 
rl 
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ne 7 Ausisismiedi. 
He Sandodan! 


7 \7 
Verschwindet! Auf O Schreck! | 
der Stelle! Sonst Dann ist er ret- 
werf’ ich den tungslos verloren, 


„ Tiger ins Wasser! / der Arme! 


Los, wir kehren Armer Onkel Legtihn in ae a 
um! Uns bleibt sandodan! War Ketten En 
keine andere ja klar, daß ıhn bewacht Ir 
die Zicke ins Ver- nn die 
r! 


derben stürzen 





|Grrr! Du bist schuld, Radjia! ) X Inzwischen... !| 7 Die Brieftaube wird 

| Anstatt das Vorderdeck anzu-f 4-4 | nach zu nn 

visıeren, hast du mich ın 4] 

den Heizkessel kata- 
pultiert! 














h Lord Duckenbeu 
einen Eilbrief 
uberbringen! 
so! Fer- 


Ohl Ein Luftpoöst- 
5 brief! 


Keuch! \ 
ey 
l 
“ Keuch! 
ın welcher | N x 
Gefahr seı- 


ne Nichte 
schwebt!, 


Seufz! Reichen denn nıcht schon 
die Panzerdajaks? Sind jetzt auch 
| noch die Seeräuber hınteı 
meinem Schatz her? 


DIE PERLE VON LABUAN 
IST IN GEFAHR ! 
ÜBERFALL DER 
PIRATEN GEPLANT! 
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Ich muß sofort etwas zur Rettung 
der Perle unter- 
nehmen! 





Ich tausche dıe beiden einfach 
aus! Dann beißen die Diebe 
lauf Granit! Haha! Ge- 

= nialer Einfall! 





und die echte Perle 
schicke ich vorsichtshalber 
noch heute ın mein Läger- 





Hr... Ich glaube, ich hab s! 
Die Marmorkugel ist ge- | 


Die Marmorkugel kommt in Jr 
den Panzerschrank... B; 


Aber daß mir nie- Y Geht in Ord- 
mand was davon nung, Exzel- 


u erfährt, klar? lenz! 


Endlich kann ich wie- Mir fällt eın Stein vom Herzen! 
der ruhig schla- Nur gut, daß ich auf die Idee 
- fen! 2 = gekommen bın! 


”" Du, Radja, wir dürfen aber den 
Dampfer nicht aus den Augen las- 
sen! Wir wallen doch unsren Onkel 
—sandodan wieder befreien! 
Inzwischen vo - en E P W } 1 Tja, schon... > 
auf dem S — n e „ nur wie? — 23 
Piratenschiff... JA_# Eu Ä 


Zunächst müssen % ...dann können | 
wir mal wärten, | wır uns an 


bis es Nacht Bord schlei- Tag, mein Lieber! Hab’ ich Euch 
| | eigentlich schon erzählt, 





Ungehobeltes Volk! Keiner will 
auch nur eine einzige meiner 
tollen Geschichten hören! 
Typisch! 


Hättest du Lust, 

dich ein bißchen _ 

mit mir zu unter- \ 
halten? 


ch ja nicht auf! 
Ja nicht! 


Dann werd’ ıch mich mal an 
eınen wenden, der gezwungen 
ist, mir zuzuhören! 


Wunderbar! Also, da 
istes mir doch glatt 
mal passiert, daß 
mich mitten... 
blablabla... 





Und du? 
Wer bıst du 
eigentlich? 





Ich bın der Ich habe dieses Schiff angegriffen, ın 
beruchtigte der Hoffnung, dich zu entführen und 
sandodan ! dich zur Königin meines Piraten- 
Auch Tiger von __ reiches zu machen! 
Malaysia ge- | : 





| Wie? Oh, das darf nıcht wahr sein! Und \l 





ich dachte immer, die Piraten seien A| 
rauhe, ungehobelte Gesellen! Dabei 
bist du hier der einzige 









Edelmann! 


“u | 
Heirate mich, Daysina,und \Oh, Sandodan! 
ıch schwöre dir, daß ıch dir /Mein Herz ge- 
24 Stunden am Tag hört fur im- 


zuhöre! 





Seit ich hier auf dem Schiff bın, 
weichen mir alle aus! Du dagegen 
hast sechs Stunden lang an - 
meinen Lippen 
gehangen! 





7 
Du hist mit )f Klar Was 
ni _ soll ich tun? 


mer dır! 


da, und schließe 
N _ die Zellentur 


Huch! Das 

ıst jaeın 
Tiger- 
hai! 


r 


f Sobald ıch wieder beı 
meinen Leuten bın, Stärte 
ich einen neuen Überfall 
und entführe dıch von 
zu hier... aber dann 
Eh für immer, mein 

I Herz! 


| Aual Hier ıst’s 
aber nıcht be- 
sonders tief! „7 


"Ich hab’ keine 


Angst vor dir! 
Wir kämpfen... 


kan Tiger zu 


Tiger! 





5o ein Pech aber auch! Muß ıch ausgerechnet 
auf eın Biest stoßen, das noch nie was von dem 
gefurchteten Tiger von Malaysja,pahört hat?! 


Platz da, 
Kinder! 
Rückt mall 


Sollen wir nicht lieber 

ankern? Es fehlt nicht 

mehr viel, und wir 
kentern! 


Ich hab" mir schon selbst geholfen! | 
Schnell, zurück auf unser Schiff! 


Unsinn! Ich kann doch 

Daysiına nicht aus den 

Augen ver- - 
lieren! 


TI 





Gleich haben wir sie 
eingeholt! Klar zum 
Entern! 


Kriegt ihr sofort! Sie ist 


hier in dem Koffer verstaut! 


Ja... ist das | | Quatsch nicht! 
auch noch das- Vertrau auf mei- 
selbe . nen unfehlbaren 


Schiff? Ä Instinkt! Ich folge 


schließlich dem Ruf 
. meines Her- | 


Nicht schießen! Y 
Wir ergeben uns! Die Perle von 


Labuan! 


Da! Fangt 


sie auf! 





Schaut nur den Glanz ihreı 
Augen... Huch! 


Da muß eine Verwechslung vor- 
liegen! Das hier ist eine echte Perle! 
Die muß ein Vermögen wert sein! 


Merkwürdig, eıne Y Vielleicht, 
| Junge Dame ın einen / damit sie 
| Koffer zu nichtnaß 
stecken! wird! Sie ısı 
eine zarte 
Person! 


Nanu? Da... das ist doch 
nicht die Perle von 


Was nutzt mır eine echte 
Perle? Ich will meine 
Daysina! 





Ja, wer wäre nicht an der eınen oder ande- 
ren Ausgabe der Perle von Labuan inter 
essıert?! Die guten Panzerdajaks jeden 
falls lassen nichts unversucht, um in den 
Besitz des einen Juwels zu kommen 


Ihr wilät, 
unsere Dschungel- 
gättin Kali fordert als 
Tribut dıe Perle von 
Lord Duckenbrinck! Es 
ist ıhre letzte Mahnung]! 
Was habt ıhr dazu 
zu sagen, Bru- 
der? 


Siewirdsie 

bekommen! Dies 

se| hiermit ver- 
sprochen! 


Heut nacht kann der 
Alte was erleben! 


Wär" ja gelacht, 
wenn wir das nicht 
schafften! 





Ja, ich bın 
schon eın 
Champion! 


| Ihr konnt kommen, 


Kumpels! Der 
Alte pennt! 


Los, zeig schon, daß du 
mit dem Lasso umgehn 
kannst! 


Ha! Bei unserer Geschick: 
lichkeit isı das doch das 
reinste Kinderspiel! 


5 Een _ 


Waturlich... aber nur 
zum Schein! Ich will 
doch alles mitkriegen! 










Spart uns 'ne 
Menge Arbeit! 


Nanu? Mir scheint, ” Hat er doch 

unser Lord wird glatı den Panzer- 

langsam leicht- „ schrank offen- 
sinnig! ı gelassen! } 





Umso 
besser 
für uns! 















Jetzt nichts wie weg 
hier! Siehst du nıcht? 





Da! Er hat's ge- 
merkt! Aber jetzı 
ist's zu spät, mein 


Lieb | 










Hehehe! Der 
Trick hat funktio- 
niert! Sie haben die 
falsche Perle ge- 
7 schnappt! Hi- 


Hilfe! Überfall! Polizei! 
Haltet den Dieb! 





Nanu? Schon E Aha! Er kommt von dem 


wieder eın Luft | Schiff, das mein Kleinod nach 
pöostbriet ? 


\ Singapur transportiert! Sollte 
-___ eiwas nıcht stim- 


If Keuch! \) | I men? 
 Keuch! - 


Neiiin! Ich bin ruiniert! Nein! So grausam kann das Schicksal 
Meine schöne micht mit mir umspringen! Das habe 
Perle! ıch nicht verdient! 


Ich mach’ |lıe- 
ber 'ne Fliege! 


hy: F j / Hier, edle, unbesiegbare Kalı, 
Al die heißgeliebte Perle 
r F u 


/rf | 5 

















Inzwischen, 
ım Unter- 
schlupf der 
Panzerdajaks 








Nanu? Unsere Göttin 
za, scheint eher erzurnt! 






Der Alte hat uns 
reingelegt! Die 

Perle ıst 

falsch! \ Fe 





er weiß ich 
4 auch, warum, 
= Kumpels! _ 
up ri Pu 





Das ıst eine hundsgewöhnlıche 
Maärmorkugell 


Genau zur selben Zeit... 

Die komm 

mir grad 
recht! 


Ihre Nichte ısı da, 
Exzellenz! 





„und dann hat SandoN\y Die tötet mir 
den leizten 


| dan noch gesagt, bla- 
blabla... der Käpt'n hat 
naturlich blablabla... „| ON. 
ach, und ıch bin ja 2 aber! 
so verliebt... blabla- 











Die Rache 
dier Panzer 
dajaks. 


Grrirr! Das soll eı 
bußen 


wird turchterhich! 


Na warte! Grrr! 


Liebstes Önkelchen, 


V Ich ahne 
wenn du wußtest, was 


schlimmes, 


ıch unterwegs alles er 
jebt hab’! Also Daysına! Glaub | 
ich... 


mir! Pi 





Während Lord Duckenbrinck also 
nichts-anderes übrigbleibt, als höf- 
lichkeitshalber dem Geschwafel sei- 

| ner bezaubernden Nichte zu lauschen, 
| rüsten sowohl die Panzerdajaks als 
„auch Sandodan, der Tiger von 

, Malaysia, zum Gegenschlag. Küm- 
=, mern wir uns also zuerst ein- 


| 





el mal um die Frage: 
& 
))] 
4 i 4—, Was macht 
|$; _ „af Sandodan?... 
‚ir Pe . hi ae Z—— ; 
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führe Daysina und bring’ 
sie nach Mompra- 
cem! 


NA 
ei 





Im selben Augen- 
blick... 


Hör auf zu 
jammern, Kumpel! 


Ich greife die Insel an, ent) Den Plunder könnt ihr 






behalten! Mich ınteres- 
siert nur die echte 


Zum Teufel Uns interessiert nur 
mit dem die echte 
Plunder! 


| Die Nichte vom 
Alten entfüh- 


Jetzt gibt's 
nur eine Mög- 
lichkeit! r 





ash we, m \ Nr Sn Mit wem redeı 
EU Are f. ; | 
| blablablabla... | >; | die denn: 
Da hinten muß \ "- 
' sie sein! Ich hör’ 
ihre Stimme! 


Nanu? 





ar 









Verständlich! Das Ge- Ei 
schwätz von der halt man 
ja auch im Kopf nicht 





Ara Zuhörer findet | 
sie wohl nicht mehr, \ 
die : Quatschliese! 


Zum Änariff, ı / Jawohl! Auf 
Brüder! f sie mit Ge- 
N brull! 





Auftrag ausgeführt! Schnell zum / Und jetzt wird Lösegeld ge- | 
Unterschlupf fordert! Und zwar die echte 
_ mit ihr! Perle! Sonst geht da 


nichts! 















Die Post ist 


Na und? Ist das viel- 
da, Exzellenz! 


leicht ein Grund, 50 zu 
_, schreien? | 










7 


Das ist einer von den Schaun 


Es ist nur... weil ich’s so 





nicht gewöhnt bin! 7 Ä | Panzerdajaksgewesen! 4 wir mal! _. 
i Aual Schnell raus 
damit! 
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Nicht zu fassen! Meine 
Nichte in den Händen die- | 
ser Gauner! 


„aber befreien muß ich sıe! 
Nur, wie? Meine Perle hat doc 
Sandodan! er 


I zu ertragen, und auch zunegehen, daß | 
ıch manchmal ungerecht, ıch meine,_ 


ungeduldig ihr gegenuber = 


y; 














\ i Und jetzt 
“ ' Feuer! Volle 


— Eon... 


A guMM! 














U 


Sr > 
“ N re 


Huch! Meine Jade- 
sammlung! 


11, 5 ze 
MN Schießt, Leute! Schießt, bis er die 
N weiße Fahne hißt! 





Fr z F 
Mein schö- 
nes Porzellan! 





Am besten, ıch ergebe mich! Wo 
steckt bloß dıe weiße 


a a: = u BEBAN h 7 — 
un nn 
= . u; ni 
Sn, 






A 


Ich fürchte, die A Los, holt sie! Beeilung! 
Willa in Schutt 
und Asche! 


“Unsere Munition geht lang-Y 
sam aus! Was machen wiır 
jetzt, Sando- 


Feuern, 
mit allem, 
was nur 
Ä geht! 


Zn 





Lebensm ittel ‚Geschirr. 
{a Anker... 


u 


Das könnt ihr auch \ 


nehmen! Der spinnt! Dieses Ge- 


schoß ist ja Milliarden 
wert! 










do zuruck! Feuer _ 
einstellen! 
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Duckenbrinck ergibt sıch! 
Er hißt die weiße Fahne! Dal! 
Das heißt, er hißt ein gan- 
zes weißes Fahrien- 
rudel! 


vom Herzen! Endlich 
vorbei! Dafür habe ich 
auch die gesamte Wa- 

sche hissen lassen! ‚es 


An Land, zu Daysina! Ich kann’s Es lebe der 
kaum erwarten, sie zu meiner Könı- 
gın zu machen! 


Tiger von 





| Taahiit Wie? Von I 2 Genau so ist es, Sandodan! Und N 
GEN IOLOBE den Panzerdajaks \ ls Lösegeld wollen sie meine | 
m \g geraubt? Riesenperle! 











f So wahr ich der Tiger von 
, Malaysia bin, ich werde Day- 
sına befreien! 





Oh, meine Rache 
wird keine Grenzen 
kennen, und wenn ich 





Vergiß nicht, die Perle ist 
immer noch an Bord unse- 
\ res Schiffes! 


Einfacher ist es, das Löse- 
geld zu zahlen! 









|Und ihr schleppt den Lord da 
lin ein anderes Zimmer! Ich über] 
leg’ mir später, was ich mit | 
| ıhm mache! 











Tun wir! 


- = En 
ı Los, lauft und holt f ii 
k sıe her! Fl} / 








Ich halt’s nicht mehr 
aus! Seit der Abfahrt keine 
„Zigarre mehr! Ich werd’ _ 


Ich werd" verrrrruckt! 


Hiiiiilfe! 
IIlITe: 
... © Lo 
u 


BE 0 ie 





Ich hab’ doch letztes Jahr einen 
Zigarrenstummel in die Kombuse 
geworfen... 


Zum Glück hat der Smutje heuer 
noch nicht richtig sauber ge- 
macht... Pfff! Pfff! 


Huch! - 


Neiiiin! ( N 


L- 7 


Ja, da ıst er noch! 
Hechel! 


Beeilung, Brüder! Die 


Perle muß in der Kano- 
ne da stecken! . 





Nicht zu fassen! Das ist ja 
meine Perle! R 
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Ich wei zwar nicht, Nichts wie hin zu den 
wo sie so plötzlich Panzerdajaks, damit 
herkommt, aber sie mir Daysına da- 
für geben! 7 


He, habt ihr gehört, Kumpel? 
Sandodan will die Perle von 
Labuan ehelichen! 


Na ja, so eine Gelegen- 
heit darf man sich nicht 
entgehen las- 





' Oh, höchst ein- 
fach, Exzel- 
lenz! 


INS 
7 f \ h, 


‚ Tegı “4 


a 


Moment, was 
habt ıhr vor, ihr 
Gauner ? 


Wir verlangen eın- 
.; „a fach zehn Millionen... 















...ch meine, zwanzig Millionen 
Rupien extra von Sandocdan für 
seine hubsche 

Perle! 











Ihr elendien Betrüger, ihr! Das Löse- 
| geld ist langsı von mir entrich- 
tet! Mir habt ihr Daysina 

zuruck zugeben! 


——— u 
Beruhige dich! Der | ...er wird uns den 





Tiger von Malaysia / Zaster für seine 
ist steinreich... Liebste mit Freu: 


r 


—"i\ den geben! 





Und ob du’s siehst! 


/ aubti .nst? och | 
Glaubt ihr im Ernst? Ich möchte ] Komm, Alterchen! 


1 sein Gesicht nicht sehen, wenn 
er das hort! 


Und beeil dich 
# die Nachricht ein bißchen! 
überbringen Werstanden ? 


wirst! Klar? 
u Aua! R 
a FR 
: Fe Y 
’ a . [\ 


\ 


Unglaublich! Die Perle abgeschossen...‘ 
Duckenbrinck verschwunden... 


Was soll ich \ | 
erst sagen? 





Nenn ich bloR was 
zu rauchen hätte! 


Y Herzlichen Dank! Wie 
nett von dir! Paff! 
Paff! Paff! 


Du fliegst doch immer wieder aufs Neue " 


drauf rein! 
Hihihil! 


Warum hast du das nmıcht %7 
eher gesagt? Du weißt, daß 
ich immer eine eıserne Re- 
servean erstklassıgen Zi: 


garren bei mir trage! , 


Lord Duckenbrinck im An- 
marsch! Steuert mit 
Rückenwind auf 











7 r 
Was ist? Wo wart Ihr 
so lange? 


Schluck! Neiiiin! 
Hinilfe! 


Es ist was Schreck- 
liches passiert, Sando- 
dan! Moment, ich er- 
zähle dir alles! 





= Alter Gauner! Das ist 
| ? ganz allein Eure Schuld! 
de Na warte! Ä 


“ Nein! Erbar-”" 7 — 
N = men ! el 


\ Ay & * 





| Bedenkt, ich könn“ 
te eines Tages Euer 
Onkel 


Schrecklicher Gedanke! Da hätt \ 
ich fast Lust, mir eine andere 
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nein, ich kann und will nicht auf 
Daysına verzichten! Ich liebe 


Dann hör 
*“ auf mit dem Ge- 
brüll! 








...Den Vorschlag der Pan 
zerdajaks anzunehmen 
und den Erpressern 20 
Millionen Rupien in 

|: den Rachen zu 

— werfen! 


Nie! Der Tıger von Malaysia geht nıe- | 
| Imals auf einen solch schmählichen | 
Vorschlag ein! | 
















'Beeil dich doch, Radja! 
Wir dürfen die Panzerdajaks, 
\ nicht über Gebühr 
















Pi y 
Ye, = 













warten lassen! lrZ sta 2 on 
vi « - d k 
- fe Lei F 
N 1 Kr \ 18 Cm f 
de 1 f n n 7 | 


ÄN : f [e 


De 
ER BR A 
















Ich versteh’ dich ja! Dir 
geht's wie mir mit mei- 
nen Zigarren! 


| Langsam geht nicht! Ich 
| verzehre mich vor Sehn- 
| sucht nach meiner heiß- 
| geliebten Daysinal J 


N 








Ganz sıcher! Hier, seht 
doch, ihre Fußab- 
druckel | 


Bist du sicher, daß wir 
rıchtig sind? 





|Die Panzerdajaks ) ...wer weiß, ob sie 
haben den Lord nicht auch Onkel San- / 
hereingelegt... Ä dodan und Radja nr. 





’} Meinst du wirklich, 
wir sollen uns da ein- 
mischen? 





7 Na bitte! 
Was hab’ ıch 


“ Diesmal kann Göttin 
Kali stolz auf uns 
sein, was meint 


Das hat wieder hin- } 
 gehaun! 


Schnell, Brüder! Jetzt 
sind) wir 
dran! 


Jetzt, mit drei Geiseln, 
können wir auch das dreı- 
fache Lösegeld ver- 
langen! 





f Wenn die Gauner nachher kommen und y 
die Kisten abholen... 
..merken die en 


garantiert nicht, 


Y[ daß es plötzlich 
/\ zwei mehr 


— 


e ! 
i 2 E 3 


ER, v 
—_ 


N. 





Meine Königin! 
Was haben die 
Gangster nur mit 

dir gemacht? 









Aufhören! 
Bindet mir die 
Hände los! | 






Also, weißt du, was ich mir hab’ 


Pr. 
gefallen lassen müssen... blabla- 





Blablabila... 
Fblabla! Blablabla...) . 
blabla... £ 






Wieso? Willst du | FREE -. I I Inzwischen... | ” r 
vielleicht die Nein, ich will | |_ so! Bien Waren DM letz 

Gitterstäbe ‚ Mir nur die Oh- Bi u TR van zwei = 
 durchsägen? | ren zustopfen! | - 


Jetzt brauchen wir nur noch die nächste T ..-damit sie schon mal die 
Botschaft an die Tigerbande zu schicken! / Schätze bereitstellen, um ihre 


Führer zu be- 
| freien 


Raus, Brüder! Wir können! Es IY Das dort ist die Zelle! Die mit 


Dei... ' dem Wächter davor! 












17 : 7 EEE a =] 
Wir kommen | | H-@ider haben u Grrr! Ihr Ran- 

777° mit dem Löse- wir nichts ande- ‘—\ gen! Euch werd' 
—_\ geld! F 


Tag, du Dieb! 









resals Perlen fin- \ jch helfen! 
\ den können... Fe 


u = 





Huch! Hilfe! Ich rutsche! 1% Paß auf! Perlen sind rund! 
Hiiiilfe! A Da kann so was vorkom- 


Y - “ men! 


Schnell! Der erste Teil des Plans |. 
hat geklappt! e 


[ 
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Blablabla! 
Blablabla... 
blabla... 
, | 
Das erklären wır 
später! 


Jetzt schnell zu- Y Also nein! Diese 50! Hier ist alles drin, um 
rück zur Schatz- ungezogenen Kin- | | den Unterschlupf der Pan- | 
kammer! der! Schneiden ei- | | zerdajaks endgültig aus- £ 
ner Dame einfach + I zuräuchern! 
das Wort ab! 


a Wir brauchen nur noch 
| die Sprengkörper rauszu- - 
F\ holen und die Zundschnus/ 7 


re anzuzunden MW 
| 
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Ihr? Wo kommt Ihr 
denn her? 


y) \ 


Looooons! 


Schnell weg! 
| In einer Sekunde 
mi \ kurzerhand Eure Bande geht der Laden 
YET alarmiert... 


” FE ( Schluck! Aber da ist \ [/, ” : KK‘) / Weg da! Ich muß sie 
doch noch meine j holen! 
Perle drin! MT ri | 





250 


Geschafft! Und 
jetzt nichts wie weg 
hier! 












Zwei 
Sekunden 
spater... 


J: 
ri 


Fi A J 
f; A Y 
a; f, . 4 . Le 2) 
; 
Nein... aber ich % 
weiß, was uns jetzt 
erwartet! 


ist? —% „I /TIR Mu 
x > f / ‘- Die Göttin Kali 
RO, ar we | / wird nämlich alles 








RW Kann mir einer \ aA 


| sagen, was passiert jr 























andere als begeistert 
sein von dem kleinen | 


re 
2 rl HG | 
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A | Es ist wie ein Wun- 


F Hab’ ıch’s nicht ge- 


| _ leh finde, 
| / allmählich über- 
[treibt sie! Die wird! 
ja immer rabia- 


Meın kostbarer 
| Schatz! Mein ein 
und alles! Früher hat 
Schmatz! 


der! Die Perle und 
ıch sind ge: 


| 7 sie mehr ge- 
rettet! 
ette | | zo; glänzt! | 


Das darf nicht wahr 
sein! Ich habe die 
falsche erwischt! 

i Schluchz! / 





bist Cu, mein \/ Armer Onkel! Jetzt 
Kleinod! Komm zu- || hater den Verstand 
ruck Zu Ueinem N verloren! 

Herrchen! Ich 

brauche dich! 


Keine Angst! Das renkt sich ein, | R Begebt Euch auf mein 
wenn er die Perle Schiff, Königin meines Her- 


> Er hat! ) zens! Mompracem erwartet 


Huhuuuu! % mi 


Buhuuu! 


Also, wo war ich stehengeblieben, 
als wir unterbrochen wurden, 
blablabla... 


'Neiiin! 





Wißt ihr was? Wir Und Onkel Dann stecken wir uns eben Wachs in 
schmeißen sie _, Sando- | 
einfach uber | 

Bord! 













Diese himmili- 
sche Ruhe! 











\dee seit Jah- 










Na bitte! Der alte 
X Trick des Odysseus 
funktioniert auch heu- 
te noch... auch wenn es 
ı sich nicht direkt um 
eine Sirene han-_ 






Blablablablablal... 
Blablablablabla!... 
Blablablablablal... 
Blablablablablal... 








mit Bilderrätseln,Denk- 
sportaufgaben, Ratekrimis, 
Silben- und Kreuzworträtseln | 
und vielen lustigen Disney- ER 


= 


Fe 


Dem 
a 


7 r ar mr 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden Westens 
Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und Goofy 
Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Onkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexerei 
Auf geht's, Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs In Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 


- Walt Disneys 
Lustige 
% Taschenbuch-' 


Parade: RA 











Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 

Micky auf Gespensterjagd 

Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 

Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Önkel Dagobert 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 

Ein Fall für Micky 

Gestatten, mein Name ist Duck! 
Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Micky 
Donald im Rampenlicht 

Donald vor! Moch ein Tor! 
Phantomias bittet zum Tanz 

Mit Volldampf ins Abenteuer 

Ein Hoch auf Donald Duck 

Aus dem Leben eines Milliardärs 
Micky Ist wieder da! 

Donald sticht in See 


Welche Bände fehlen Dir noch In Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 
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